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Annahme aller Steirer Gr j ehe
Alle Erleichterungs-Anträge der Sozialdemokratie kaltlächelnd abgelehnt

. Der Reichstag hat gestern die gesamten Steuergesetze
§ dritter Lesung endgültig angenommen . Wie aus dem
Gericht ersichtlich ist, wurden sämtliche Anträge der
Zinken wieder abgelehnt und die weit über das
Notwendige Matz hinausgehende Belastung des ein¬
zelnen Steuerzahlers und der gesamten Wirt¬
schaft wird also in der unsozialen Form Gesetz ,
"der welche sich die Mehrheitsparteien hinter verschlosse¬
nen Türen geeinigt haben .
. . Die Sozialdemokratie hat mit allen Mitteln gegen
, .seses Unrecht , das schwere Folge haben wird , ange -
'anipft ; doch umsonst . Man hat über die schon seit lan¬
gem abgekartete Sache einfach a b g e st i m m t . So wird
^ voraussichtlich auch mit der Z o lt Vorlage gehen ,
xle Zollvorlage , die heute in zweiter Lesung vor den
Reichstag kommt , wird von derselben Mehrheit an -

mmen werden , welche die verhängnisvolle Politik
Re i ch s f i n a n z m i n i st e re s ermöglicht , für den

^ Neren Verwaltungsbedarf von Reich , Ländern und Ge¬
binden mehr als doppelt so viel anzunehmen , als

reiche Deutschland v or dem Kriege ausbrachte .
Was aus einer solchen Politik werden soll, ist nicht

°°rusehen<
*

Sitzungsbericht
, Zunächst wird gegen die Stimmen der Kommunisten be-
N^ ssen , die Gesamtredezeit für die Steuervorlage für jede
Fraktion auf drei Stunden zu kontingentieren . Hierauf tritt
"®5 Haus in die Beratung der Steuergesetze ein .

Bedenken wird immer der grobe Gedanke stehen, ernste Arbeit
am Wiederaufbau des Vaterlandes zu leisten. (Lebhafter
Beifall rechts und in der Mitte .)

Abg. Dr . Hertz (Soz.) :
Wir sehen in dieser Steuerreform nicht das Ergebnis sach¬

licher Notwendigkeit , sondern parteipolitischer Vereinbarung .
Angesichts dessen ist bei meinen Freunden die Frage aufge¬
taucht, ob es überhaupt noch einen Zweck hat , in dritter Le¬
sung zu sprechen . Die Vereinbarungen über die Steuer - und
Zollvorlage haben das Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen . Die
Einigung der Regierungsparteien wäre nicht erfolgt , wenn
dte Oeffentlichkeit erfahren hätte , welcher Kaufpreis für die
Zölle gezahlt ist. (Pfui -Rufe rechts.) Wir haben uns gleich¬
wohl entschlossen , einen Teil unserer Anträge in dritter Lesung
wieder einzubringen . Die Steuervorlagen haben in zweiter
Lesung wesentlich ihren Charakter behalten . Auch wir erken¬
nen die Notwendigkeit an , den Etat zu stabilisieren ; aber was
die Steuervorlagen fordern , gebt wesentlich über das hinaus ,
was zur Stabilisierung des Etats nötig ist . Das Ergebnis
aus der Einkommen- , besonders der Lohnsteuer, aus den Ver¬
brauchssteuern und Zöllen wird unterschätzt» das aus Körper¬
schafts - und Vermögenssteuern überschätzt . Das sind die bei¬
den Grundfehler der Vorlage . Die Steuern aus Verbrauch
und die Zölle bringen nach der Schätzung des Ministers 584
Millionen ( Hört , hört ! links ) . In Wirklichkeit liegt die Sache
noch ungünstiger , weil die Zahlen des Ministers absichtlich
frisiert worden sind . Ich halte darum aufrecht, was ich in
erster Lesung sagte :

aus : Wir stehen vor der abschließenden Beratung der
^ Uerreform eines Gesetzgebungswerkes, das fast alle De»

unseres Steuerrechts sachlich neu ordnen und gleichzeitig
,s Verhältnis von Reich, Ländern und Gemeinden zu den
soßen Steuerquellen des Reiches angemessen regeln soll . Ee-
'*& werden viele unter Ihnen die wirtschaftlichen und sozial¬
istischen Wünsche , mit denen Sie an die Arbeit berangegan -
^ sind, nicht voll erfüllt sehen . Sie fühlen deshalb die
-were Last der Verantwortung . Wenn man aber einmal
P
^ sanze Werk als ein untrennbares Eanzes ^betrachtet,^

dann

Reichsfinanzminister von Schliede»

ine* wirtschaftlich
'
schädlichen aus der Not schwerster Zeit ber

geborenen Besteuerung und die Rückkehr von einem Steuer -
lt«m das vor Eingriffen in die Substanz nicht zurückscheuen
^ ote zu einem normalen Steuersystem . Das bedeutet : Im
Weiche des Möglichen die Wiederaufrichtung des Erund -
. L dag die Steuerleistung sich nach dem wirklichen Ertrage
" Wirtschaft und nicht nach der Leistungsfähigkeit richten soll .

Bei dem Reformwerk handelt es sich um Grundsätze, nicht
" Utn, neue Steuerlasten dem deutschen Volke aufzuerlegen .
* bandelt sich um Umformung und zum Teil um Senkung
' l Steuerlasten , die während der Inflationszeit und der Zeit
" Stabilisierung und Wiederherstellung der Währung gestei -
" werden mutzten. In dem Bestreben, hier das Mögliche

liegt die Gewährung der Atempause , die, wir uns geben
so wird durch die Finanzpolitik die Verantwortung

£ das Weiterleben eines 60-Millionen -Volkes bestimmt, eine
kantwortung , die es uns nicht gestattet , bei der Gestaltung

u Steuersystems nur an ein kurzes Jahr zu denken . Das
.j^ r̂system mutz so fest gefügt sein und so entwicklungsfähig

datz es auch in den kommenden Jahren schwerster Lasten
versagt.

* . ~*it dem Wiederaufbau unseres Steuersystems sind ent-
;,/ ^ nde Fragen der allgemeinen Finanzpolitik eng verknüpft .
r>. " Ichend ist hier die Frage des Finanzausgleichs . Zwei
,. ?stde Gesichtspunkte mutzten hier für die Reichsregierung
j^ sebend sein . Erstens mutzte , wenn irgend möglich , die

so gestaltet werden , datz auch hier das Zustandekom-
«n <v -s Gesetzes im Reichstag einen friedlichen Ausgleich mit

Indern bedeutet . Der zweite Grundsatz aber verlangt
°ak>

" bensnotwendigkeiten des Reiches in einer Weise zu
"rey , die es gestattet , auch den schweren kommenden Jah -

dem Bewubtsein entgegenzuscben, datz nichts unter -
«tzt? worden ist , um hier pflichtgemäh vorzubauen . Dieser
Sk*, . Und entscheidende Gesichtspunkt verbietet es mir , an der
«exl" ulristung der lleberweisungssteuer irgend etwas zu än -
^li» « uch dem Wege, der jetzt Befunden ist , soll die Garantie -
iis

a)t des Reiches somit eine Garantie für die Umsatzsteuer ,
>!ii^ uch eine solche für die Gesamtsummen umfasien. Die

bregierung glaubt , mit diesem erneuten Entgegenkommen
^ o ®u haben , wie sehr es ihr am Herzen liegt , mit die-

„ ? in Fragen der Eesamtwirtschaft des Reichs, der Län -
ich

"ud Gemeinden auch in Zukunft auf einem freundschaft-
vT Boden zu stehen , und den Bedürfnisien der Länder bis
^ Grenze des Möglichen entgegenzukommen.

Un° V barf der Hoffnung Ausdruck geben, datz jetzt die Lö -
lirg. groben Frage , wie sie in dem Komvromitzantrag vor-
iN l Ü

°n ben Ländern angenommen wird und datz durch die-
» - Ekn Schritt das Entgegenkommen des Reiches alle zu

itr^ Mheitlichen Linie zurückfinden . Wenn durch die ange-
^ beit dieses hohen Hauses das Reformgesetz ange-
"" rd> dann gehört allen denen Dank, die trotz der

das Zustandekommen ermöglicht haben . Ueber allen

von ihm doch eines unzweifelhaft erreicht : Der Abbau

Kein Land der Welt hat eiu « so - unsoziale St -uergr ^ tzgebunff
wie Deutschland .

Verbrauch und Arbeitseinkommen haben bei uns die höchsten
Lasten zu tragen . Nicht der Reichtum wird in Deutschland
besteuert, sondern die Armut . Der Lobnstcuervflichtige zahlt
durchschnittlich eine Steuer von 83, der übrige Steuerpflichtige
nur eine von 71 Mark im Jahre . Das habe ich schon in der
zweiten Lesung ausgeführt , bin aber von der Reichsregierung
ohne Antwort geblieben . Diese Zahlen will ich jetzt durch eine
andere Art der Berechnung unterstreichen . Die Dresdner Bank
bat in ihrem letzten Bericht das deutsche Volkseinkommen auf
44 Milliarde « beziffert , eine Schätzung, die sich im wesentlichen
mit den Angaben des Reichsfinanzministeriums deckt . Wenn
ich annehme , datz von diesen 44 Milliarden auf das Arbeits¬
einkommen 30 Milliarden und auf das sonstige Einkommen nur
14 Milliarden entfallen , dann komme ich zu folgenden Schlutz -
folgerungen : 30 Milliarden Arbeitseinkommen sollen nach den
zu niedrigen Berechnungen des Reichsfinanzministeriums einen
Steuerertrag von 1300 Millionen Mark erbringen . Das sind
4,3 Prozent des Gesamteinkommens. Die 14 Milliarden son¬
stiges Volkseinkommen aber tragen durch die Einkommensteuer
nur eine Last von 400 Millionen , d. h . nur 2,8,Prozent (Hört ,
hört ! links ) , also nur etwa zwei Drittel des Auskommens, das
Lohn- und Gehaltsempfänger durch das Arbeitseinkommen
beitragen . Ich sehe in einer solchen Gestaltung der Steuer¬
gesetze nicht einen Zufall , sondern die bewubte Absicht , den
Erobbefitz, obwohl er sich viele Jahre hindurch allen öffent¬
lichen Lasten entzogen und dadurch das schwerste Unglück über
das ganze deutsche Volk heraufbeschworen bat , noch weiter zu
bevorzugen. Die Ruhrindustriellen haben Milliardengeschenke
erhalten , ebenso die Landwirtschaft . In demselben Augenblick,
wo der Finanzminister die Ermäßigung der Umsatzsteuer be¬
kämpft, bat er ein

Abkomme« unterzeichnet, das der Erotzlandwirtschaft ein
Geschenk von 78,8 Millionen macht .

Aus Reichsmitteln sollen durch die Reichsbank der neuen Ren -
tcnbankkreditanstalt 75,6 Millionen entgegen den gesetzlichen
Abmachungen gezahlt werden . Davon ist dem Parlament
nichts mitgeteilt worden . In derselben Zeit , in der der Mi¬
nister erklärt , das Reich habe kein Geld , die Notlage der Be¬
amten zu beheben, die Umsatzsteuer weiter zu senken oder auf
die drückendsten Verbrauchssteuern zu verzichten, in derselben
Zeit bat dieser Minister der Groblandwirtschaft ein neues Ge¬
schenk von 75,6 Millionen Mark gemacht durch Ueberweisung
dieser Summe an die landwirtschaftliche Rentenbank , ohne datz
das Reich dazu verpflichtet gewesen wäre . (Hört , hört ! links .)

Auch das ist wieder hinter dem Rücken des Reichstages
geschehen.

Ich teile die Meinung eines hervorragenden Finanzschrift -
stcllers : Wenn das Reich wenig Geld hat , entsteht Inflation ;
hat es zu viel Geld, entsteht Korruption . In den entscheiden¬
den Steuerfragen wäre es möglich gewesen durch Zusammen¬
wirken des Zentrums mit der Linken eine Wendung herbei-
zuführen . Das Zentrum ist aber durch das unglückselige Zoll¬
bündnis gebunden ; darum ist die Wendung nicht erfolgt . Da¬
bei sind auch im Zentrum Stimmen laut geworden, die für die

! Belastung des Arbeiters durch die Zölle eine Entlastung bei

den Steuern fordern . Der Redner zitiert Stellen aus einem
Artikel des Abgeordneten Adam Röder . Ist von diesen For¬
derungen der christlichen Gewerkschaften , so fährt der Redner
fort , etwas in den Steuergesetzen erfüllt ?

Die Forderungen der christlichen Gewerkschaften, u . a. das
Verlangen der Befreiung der Lebensmittel von der Um¬

satzsteuer/find unberücksichtigt geblieben.
Genau dieselben Forderungen , wie sie die Eingabe der christ¬
lichen Gewerkschaften vom März enthielt , stellen wir Sozial -
dcmokraten, insbesondere fordern auch wir eine Jnflations -
stcuer und sind gegen die Erhöhung der Mieten . Wir befinden
uns also in voller llebercinstimmung mit den proletarischen
Anhängern des Zentrums . Sie aber (zum Zentrums haben
nichts von diesen Forderungen durchgesetzt . Leider . sst der Ab¬
geordnete Joos nicht anwesend, den ich sonst persönlich des¬
wegen interpelliert hätte . Das Zentrum hat seine bei dem
Regierungsantritt erklärte Reserve gegenüber dem Rechtsblock
aufgegeben und jetzt tritt ein neues Zcntrumsmitglied in die
Regierung ein . Wir beantragen jetzt noch eine bessere Berück¬
sichtigung des Familienstandes bei der Lohnsteuer und eine
Beschränkung der Miete auf 100 Prozent . Diese Steuerreform
wird die Produktion der deutschen Wirtschaft und die Konkur¬
renz auf dem Weltmarkt gewaltig erschweren. Die drohende
Massenarbeitslosigkeit und di, Teuerung sind planmäßige Wir¬
kungen einer Wirtschaftspolitik , die nicht den Schutz des Men¬
schen , sondern,des Profits will . Die Eingabe der Gewerkschaf¬
ten zeigt den Ernst der Lage . Die Vorherrschaft des Erotz -
kabitals • soll wiederhergestellt werden . Die Massen werden
Letzt begreifen , datz die Erklärung des Kabinetts Lutber -
Strcsemann , man könne die Wirtschaftspolitik nicht obne die
Sozialdemokratie machen , nur die Verschleierung des Willens
war , sie gegen die deutsche Arbeiterschaft zu machen . Die Lastendes Dawesgutachtcns soll das Volk tragen , die Gewinne bean¬
sprucht die Bourgeoisie. Doch wer Wind sät , wird Sturm ernten .
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abm Dr . 8ischer-Köln (Dem.) vermißt noch immer eineklare Antwort des Ministers auf seine früheren Ausführungenrn denen er zablenmäbig die Unrichtigkeit der Berechnungendes Finanzministeriums nachgewiesen habe . Die Steuerkassedürfe nicht die Funktionen von Zwangssparkassen erfüllen .Wenn durch die jetzige Steuerpolitik die jetzigen Kassen gefülltwerden , der Wirtschaft aber das Kapital weit über den
Staatsbedarf entzogen werde, so sehe dieser Vorgang einer von
den Regierungsparteien so laut bekämpften Sozialisierung
außerordentlich ähnlich. (Sehr richtig bei den Dem .) Staat
und Wirtschaft erfordern gebieterisch eine möglichst sofortige
Abkehr von dieser Politik . Die demokratische Fraktion hält
es angesichts der ablehnenden Haltungen der Regierungspar¬
teien für überflüssig, neue Anträge einzubringen . Sie lehnt
die Vorlagen ab . Wir tuen das aus rein sachlichen Gründen ,denn wir sind auch in der Opposition voll durchdrungen von
der Pflicht , an der gesunden Gestaltung unseres Staats und
Volkslebens positiv mitzuarbeiten . (Beifall bei den Denm .)

Abg. Koenen (Komm. ) gibt zu , daß die' Regierung mit
ihren Vorlagen das Ziel erreicht habe, die Wirtschaft steuer¬
lich zu entlasten . Das sei aber aus Kosten der Arbeitnehmer
geschehen . Gewisse Industriezweige seien allerdings dem Aus¬
lande gegenüber nicht mehr konkurrenzfähig. Von einer Not
der Großagrarier und des Bankkavitals könne man aber nicht
sprechen . Die Kleinbauern bedürften dagegen einer Besserung
ihrer Lage.

Reichsfinanzminister Dr . von Schlieben wendet sich gegen
einige Ausführungen des Abg. Fischer . Es sei nicht nötig , jetzt
einen langen Streit um Zahlen zu beginnen . Die Forderung
des Abg. Fischer Mit den Ueberscküssen des letzten Jahres die
kommenden Ausgaben zu decken, sei aber das Gegenteil einer
vorsichtigen Finanzpolitik . Die Finanzpolitik der Länder
könne da anders vorgeben, als die des Reiches. Der Minister
betonte , er bemühe sich nicht nur , die Einnahmen zu erhöben ,
sondern auch die Ausgaben zu vermindern . Das werde ihm
aber leider durch die Forderungen der Parteien von Rechts
und Links sehr erschwert. Die Wirtschaft ist nach unserer Mei¬
nung in der Lage , die ihr auferlegten Lasten zu tragen . Wenn
sie das auch nur mit Mühe und Sorge könne , so hätten wir
doch einmal einen verlorenen Krieg und die Inflationszeit
hinter uns , deren Spuren noch nicht überwunden sind . Ich bin
durchaus damit einverstanden , daß der Etat erst in einigen Mo¬
naten verabschiedet wird . Zeigt sich dann , datz neue erhebliche
lleberschüsse da sind , so sind wir durchaus bereit , eine weitere
Milderung der Steuern vorzubereiten . Den Vorwurf einer
Verletzung des Budgetsrechts mutz ich zurückweisen . Wir haben
für alle besonderen Ausgaben die Ermächtigung des Haus -
haltsausschusies nachgesucht und erhalten .

Der Minister wendet sich schließlich unter dem Beifall der
Mehrheit gegen eine demokratische Entschließung auf Ein¬
setzung einer Enquetekommission zur Prüfung des Verhältnisses
zwischen Steuerleistung und Steuerkraft der Wirtschaft.

Staatssekretär Fischer , sucht in längeren finanztechnischen
Ausführungen nachzuweisen, datz die Vereinbarung zwischen
Reich , Reichsbank und Rentenbank als eine Art Geschenk an die
Rentenbank zu betrachten sei . Diese Vereinbarung sei auch
keine Verletzung des Hausbaltsrcchtes des Reichstages , sondern
entspreche durchaus dem Liquidationsgeletz . (Widerspruch bei
den Sozialdemokraten?



Seit«. i2 Nr . 181
Abg. Sciffcrt (Volk.) : Da die Regierungsparteien alle

Verbesserungsanträge , auch die vernünftigsten , rücksichtslos ab¬
tebnen , balten wir eS für zwecklos, zur dritten Beratung noch
viel zu debattieren . Wir werden uns deshalb auf eine kurze
Entschließung beschränken . In der Entschließung wird ausge¬
führt , die Steuervorlage sei unannehmbar , weil sie bei den
Umsatz - und bei den Verbrauchssteuern nicht den Abbau bringe
der angesichts der bevorstehenden Zollvorlage dringend erfor¬
derlich sei, wenn sie nicht die Lebenshaltung des einfachen
Mannes in unerträglicher Weise verteuern wolle. Die Miet¬
zinssteuer sei eine besonders unsittliche Steuer . Sie sei außer¬
dem verfassungsändernd und bedürfe zu ihrer Annahme einer
Zweidrittelmehrheit .

Abg. Dr . Brüning (Ztr .) weist zunächst einige Angriffe der
Abgg. Dr . Fischer und Koenen zurück, und wendet sich dann be¬
sonders eingehend gegen die Ausführungen des Abg. Dr . Hertz
und sagt dazu, wir haben uns sehr zurückgehalten, mit . Rück¬
sicht auf die zukünftige Entwicklung . Wenn Sie aus die zu¬
künftigen Verhältnisse bei Ihrer Polemik gegen uns so wenig

^Rücksicht nehmen , dann werden Sie eines Tages Ihre Konse¬
quenzen ziehen müssen . ( Heiterkeit rechts und bei den Kom-^ munisten.) Sie scheinen andernfalls die Tragweite dieser Er¬
eignisse zu unterschätzen, wie wir von außen in Ihrer Fraktion
beobachten konnten . (Abg. Dr . Breitscheid: Was denn , her¬
aus mit der Sprache .) Der Wille zur Verständigung mit der
Linken war dauernd bei uns Vorhände >. (Abg. Breitscheid:
Wohl beim Zolltarif ? ) Dieser Verständigungswille hat bei
verschiedenen Beschlüssen auch Früchte getragen . Wir haben
uns immer bemüht , auch die Linke wieder zur Verantwortung
mit beranzuziehen . Wenn ich aber an die Möglichkeit denke ,
daß das Zentrum mit Herrn Dr . Fischer und mit der Sozial¬
demokratie allein die Steuern machen sollte , so überläust mich
ein Grausen . Es ist auch vergebliche Liebesmüh , wenn die So¬
zialdemokraten versuchen , die christlichen Arbeiter vom Zen¬
trum abzuziehen. Wer darauf rechnet , verkennt den tiefen
Gegensatz , in dem die Psyche des christlichen Arbeiters zur so¬
zialdemokratischen Auffassung siebe . (Beifall im Zentrum .)
Vielleicht ist Abg. Dr . Hertz gezwungen gewesen , in diesem
Augenblick mit Rücksicht auf gewisse Strömungen in seiner
Partei so scharfe Angriffe gegen das Zentrum zu richten. (Ge¬
lächter bei den Soz .) Sonst wäre es nicht verständlich, wie er
gerade beute so heftige persönliche Angriffe gegen Zentrums -
fübrer richten konnte, obwohl gerade heute in der „Germania "
eine Erklärung veröffentlicht ist, aus der sich die Unrichtigkeit
der Behauptung ergibt , daß der Abg. von Euerard zur Be¬
setzung des Ministeriums der besetzten Gebiete bestimmt sei.
Wir halten an unserer alten Grundlinie fest, daß alle großen
Parteien die Möglichkeit haben sollen , an der Regierungsver -
antwortung teilzunehmen . Wir sind nach wie vor jederzeit
bereit , Anregungen und Mitarbeit , von welcher Seite sie auch
komme , bei den einzelnen Gesetzen dankbar anzunehmen . (Bei¬
fall im Zentrum .)

Abg. Dr . Hertz (Soz.) bestreitet unter Berufung auf das
Stenogramm seiner Rede, daß er dem Zentrum vorgeworsen
habe , es hätte seine Grundsätze irgend eine« Ministerposten
verkauft. Er habe dem Zentrum nur die Gefahr zeigen wollen,
die aus der Aehnlichkeit seiner Haltung mit der der Deutsch¬
nationalen erwachsen könnte. Der Redner weist dann die
Vermutung als ganz abwegig zurück, daß sein - Angriff gegen
das Zentrum ihm gegen seinen Willen aufgezwungen worden
sei . Auch Dr . Brüning habe nicht widerlegen können, daß die
meisten sozialdemokratischenAnträge mit den Forderungen der
christlichen Gewerkschaften übereinstimmten .

Der Redner wendet sich dann gegen Staatssekretär
Fischer . Das Abkommen mit der Rentenbank sei eine offen¬
sichtliche Verletzung de» Liquidationsgesetzes. Die Sozialde¬
mokratie beantrage daraufhin , den Haushaltsausschuß mit einer
Nachprüfung der Frage zu beauftragen , in welcher Weise das
Liquidationsgesetz vom Reichssinanzministerium durchgeführt
worden ist. (Beifall bei den Soz .)

Abg. Koenen (K .) bezeichnet die Auseinandersetzung zwi¬
schen Dr . Brüning und Dr . Hertz als das wirkliche Ende dcie
Volksblocks zwischen der Linken und dem Zentrum . Zentrumund Sozialdemokraten hätten in gleicher Weise die Arbeiter¬
schaft verraten . Damit schließt die allgemeine Aussprache.

Es folgt die
Einzelberatung

Bei der Einkommensteuer wird auf Antrag des Abgeordn.
Horlocher (Bayerische Volkspartei ) der steuerfreie Veräube -
rungsgcwinn bei Gewerbebetrieben von 25 000 auf 10 000 M
herabgesetzt.

Aus Anträge der Abg. Frau Dr . B-hm (DR .) wird mit
Unterstützung aller Parteien mit Ausnahme der Kommunistender Finanzminister ermächtigt. Bestimmungen darüber zutrefs^ r , inwieweit bei den Heimarbeitern , deren Arbeitslohn
die Freigrenze übersteigt, der Steuerabzug vom Arbeitslohn
zu unterbleiben hat .

Abgelehnt werden die sozialdemokratischen und kommuni¬
stischen Anträge auf Aenderung der Steuertarife und Er¬
höhung der steuerfreien Abzüge .

In der Echlubbestimmung wird das Einkommensteuergesetzin dritter Lesung gegen Sozialdemokratie . Kommunisten undDemokraten angenommen.
Es folgt die

dritte Beratung des Körperschaftssieuergesetze ».
Abg. Neubauer (Komm.) bekämpft die Vorlage und greift

besonders das Zentrum wegen seiner Steuerpolitik an.
Ohne weitere Debatte wird da« Körperschaftsfteuergesetz

nach den Beschlüsicn der zweiten Lesung angenommen, ebensodie Vermögens - und Erbschaftssteuer und das Reichsbewer¬
tungsgesetz .

Rach der uamrntlichen Abstimmung über da» Reich»-
bewertungsgesetz, da» mit SKI gegen 5« Stimme « in nament¬
licher Abstimmung beschlossen wird , stellt Vizepräsident Graef
fest, daß dieses Gesetz mit der für verfasiungsändernde Ge¬
setze notwendige « Zweidrittelmehrheit angenommen sei.

Es folgt dann die
dritte Beratung des Gesetzentwurfs zur Aenderung der

i Berkehrssteuer und des Verfahrens .
Abg. Peine (Soz .) richtet gegen die Zentrumspartei und

die Parteien der Rechten den Vorwurf , sie hätten in schroffem
Widerspruch zu ihren Wahlversvrechungen die Linke in ihrem
Kampf um die weitere Herabsetzung der Umsatzsteuer im Stich
gelassen .

Abg. Dr . Korsch (K .) lehnt gleichfalls die Umsatzsteuer
ab und bezeichnet als den wahren Vater der Steuervorlagen
oen Reichskanzler Dr . Luther . Von den Regierungsparteien
wird die Regierung in einer Entschließung ersucht , erneut die
Frage zu prüfen , ob die Handelsvertreter und Agenten nicht
von der Umsatzsteuer befreit oder entlastet werden könnten.

Abg . Brodauf (Dem.) bezeichnet diese Entschließung als
den Versuch einer Täuschung der Öffentlichkeit . Wenn die
Regierungsparteien es ernst meinten , so müßten sie für den
Antrag auf Umsatzsteuerbefreiung stimmen.

Samstag , den 8. August 1925
Abg. Könen (K .) fragt an , ob es richtig sei , daß 40 Proz .

der Umsatzsteuer hlnterzogen werden.
Staatssekretär Dr . Povitz meint , es handle sich bei dieser

Zahl um eine jeder tatsächlichen Grundlage entbehrenden
Legende.

Ein Antrag der Sozialdemokraten a«f Befreiung
der Lebensmittel von der Umsatz st euer wird
in namentlicher Abstimmung mit 253 gegen 156 Stimmen bei
7 Enthaltungen abgelehnt . Abgelehnt wird auch der
sozialdemokratisch« Antrag auf Herabsetzung der Umsatzsteuer
von 1U, auf 1 Prozent . Darnach bleibt es bei dem Satz von
Wi Prozent .

Die Entschließung der Regierungsparteien über die Han¬
delsvertreter und Agenten wird angenommen . Im übrigen
wird die Umsatzsteuer nach den Beschlüssen der zweiten Lesung
angenommen . Cl % Prozent für die Umsatzsteuer und 7 'A Proz .
für die Lurussteuer .) Ebenso wie die übrigen Vorlagen zu
den Verkebrssteuern und zum Verfahren . Dagegen stimmen
die Sozialdemokraten , Kommunisten, Demokraten und -> lki-
schrn.

Es folgt die
dritte Beratung des Gesetzentwurfs über die Erhöhung

der Bier - und Tabaksteuer.
Abg. Simon -Schwaben (Soz .) wendet sich nochmals gegen

die Erbobung der Bier - und Tabaksteuer .
Abg. Schreck (Soz .) bemängelt die durch die Regierungs¬

parteien getroffene Regelung für die durch die Erhöhung der
Bier - und Tabaksteuer brotlos werdenden Facharbeiter , die
absolut unzureichend seien .

Abg. Meyer -Franken (K .) lehnt die Bier - und Tabak¬
steuer ab .

Abg. Lang ( Bay . Vp.) gibt namens der bayerischen Ab¬
geordneten der Regierungsparteien , unter denen sich auch der
Abg. Tirpitz (DR .) befindet , eine Erklärung ab, daß diese
Abgeordneten der Erhöhung der Biersteuer nur unter Vor¬
behalt zustimmen könnten. Damit schließt die Aussprache.

In der Abstimmung werden die Aenderungsanträge der
Opposition abgelehnt . Mit einer unwesentlichen Aenderung
wird die Vorlage auf Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer
nach den Beschlüssen zweiter Lesung angenommen und zwar
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten,
Demokraten und Völkischen .

Gegen eine neu eingebrachte Entschließung der Völkischen ,
die die Reichsregierung ersuchen will , die Einfuhr von Pilsener
Bier aus der Tschecho-Slooakei zu verbieten , wendet sich
Ministerialdirektor Ernst . Mit der Tschechoslowakei beständen
geregelte Handelsbeziehungen . — Die Entschließung wird
abgelebnt .

Das Haus wendet sich dann der
dritten Beratung der Verbrauchssteuern

zu . Auch diese Vorlage . wird unter Ablehnung sämtlicher
Aenderungsanträge der Opposition nach den Beschlüssen der
zweiten Lesung gegen Demokraten , Sozialdemokraten und
Kommunisten angenommen . Annahme findet der Antrag des
Zentrums auf Gründung eines Tabakforschungsinstituts in
Karlsruhe , ebenso der auf Einsetzung eines Ausschusies zur
Kontrolle der Branntweinmonovolverwaltung . Ohne Debatte
wird dann in dritter Beratung das Gesetz über die gegensei¬
tigen Besteuerungsrcchte des Reichs, der Länder und Ge¬
meinden angenommen.

Bei der
dritten Beratung des Finanzausgleichs

begrüßt Abg. Keil (Soz .) , die Zustimmung des Reichsfinanz¬
ministers zu der Forderung der Richter. Der Redner erklärt
sich für seine Fraktion nunmehr mit dem Finanzausgleich ein¬
verstanden . Die Eesamtvorlage des Finanzausgleichgesetzes
würden die Sozialdemokraten aber ablehnen , weil in dieser
Vorlage auch die ungerechte Hauszinssteuer enthalten sei .

Abg. Livinski (Soz .) bekämpft nochmals die Hauszins¬
steuer, ebenso die Abg. Frau Ahrensce (K .) .

Abg. Leicht (Bay . Vv .) gibt folgende Erklärung ab : Die
Bayerische Volksvartei hält an den Grundsätzen fest, daß der
kulturelle , wirtschaftliche und politische Wiederaufbau des
deutschen Volkswesens und Staatswesens auf föderalistischer
Grundlage erfolgen müsse. Ohne ein bestimmtes Maß von
eigener Finanzhoheit ist auf die Dauer weder eigenes staat¬
liches Leben zum Besten der Gesamtheit des deutschen Volkes
noch eigene staatliche Verantwortung gegenüber dem Reich
möglich . Diesem grundsätzlichen Standpunkt wl"rd die vor¬
läufige Regelung des Finanzausgleichs trotz mancher Verbesse¬
rungen gegenüber der ursprünglichen Vorlage nicht gerecht ;
sie bedeutet vielmehr eine Abkehr von der seinerzeit vom
Reichsfinanzminister bei der Begründung der dritten Steuer -
notverordnung niedergelegten Finanzpolitik . Wenn wir der
Neuregelung trotzdem zustimmen, ( große Bewegung , Unruhe
und Gelächter links ) , so tun wir das nur , weil wir darin
einen durch die Notwendigkeit der Wiederherstellung einer
geordneten Finanzwirtschaft und Rücksichtnahme auf die Auf¬
recherhaltung unserer neuen Währung bedingten Zwischen¬
zustand erblicken , dessen Geltungsdauer auf verhältnismäßig
kurze Zeit berechnet ist . Neben dem Gefühl der Verantwortung
gegenüber dem Reich sind wir aber auch getragen von der Er -
Wartung , daß der im Jahre 1828 notwendig werdenden end-
gültigen Beschneidung des Finanzausgleichs unserer grund¬
sätzlichen Einstellung in vollem Umfange Rechnung getragen
wird .

Abg. Dr . Sehr (W .Vg .) schließt sich für den Bayerischen
Bauernbund und der Deutsch -Hannoverschen Partei dieser Er¬
klärung a» , ebenso Abg. Bachmann für die deutschnationale
Volksvartei .

Damit '
schließt die Aussprache. Angenommen wird ein

Antrag der Regierungsparteien : Aus den für den Wohnungs¬
bau zu verwendenden Teil der Steuer können die Länder¬
darlehen an unbemittelte kinderreiche Familien und an
Schwerkriegsbeschädigte insbesondere auch an Kriegsblinde bis
zur vollen Höhe der Baukosten gewähren .

In namentlicher Abstimmung wird die Hanszinssteuer
mit 225 gegen 173 Stimmen bei 6 Enthaltungen angenommen.
Die Eesamtvorlage wird dann gegen di« Stimmen der Sozial¬
demokraten, Demokraten , Kommunisten und Völkischen an¬
genommen.

Damit ist die dritte Beratung der Steuervorlagen beendet.
Rach 10 Uhr vertagt sich das Haus auf Samstag 10 Uhr vor¬
mittags . Weiterberatung der Zolloorlage .

*

Herabsetzung der Umsatzsteuer auf 1 Prozent ab 1. Oktober.Die Verhandlungen der Regierungen mit den Regierungspar¬
teien zu der Frage der Umsatzsteuer haben , wie das Nachrich¬tenbüro des Vereins Deutscher Zritungsverleger aus parla¬
mentarischen Kreisen hört , zu einem Kompromiß geführt , nach¬dem die Umsatzsteuer ab 1 . Oktober 1925 allgemein auf 1 Proz .
herabgesetzt wird . Obwohl erst beute bei der dritten Lesungder Steuergesetze unter Ablehnung eines sozialdemokratischen
- J- 1

«
5 °u^ ^ Mäßigung der Umsatzsteuer die Umsatzsteuer auf

1,25 Prozent festgesetzt wurde , wird von den Regierungspar¬teien die evrabsetzung auf 1 Prozent in Form eines Jnitiativ -"" trages eingebracht werden . Dieser Antrag soll jedoch erst
nach Erledigung der Zollvorlage zur Verabschiedung kommen .

Zur Zollvorlage
Ter letzte Appell der Gewerkschaften und dir Rcchtsprcsst

Der letzte Appell , den die Gewerkschaften am Mittwoch
in der Zollangelegenheit an die Reichsregierung gerichst
haben , hat in der Rechtspresse eine Würdigung gefunden , w"
sie eben der Geistesverfassung der Zollfreunde entspricht. Dok
allen Dingen werden die von den Gewerkschaften getroffene"
Feststellungen bestritten , daß der geplante Zoll für eine
fünfköpfige Familie eine Mehrbelastung von jährliche v »
Eoldmark ergibt . Die Feststellungen der Gewerkschaften kön¬
nen sich selbstverständlich beute , wo die Zölle noch nicht ein¬
geführt sind und sich deshalb nicht ausgewirkt haben , nur am
Schätzungen stützen . U. E . bleiben aber die Schätzungen
hinter der kommenden Neubelastung bedeutend zurück. 2B'1
erinnern nur an die Fleischvreissteigerung , wofür der drohende
Zoll in erster Linie verantwortlich zu machen ist . Hier sab der
Zoll eine Belastung von 9 M pro Doppelzentner vor , währen®
wir jetzt schon Steigerungen von 18 bis r« 24 M erlebt haben
Aehnliches gilt für andere Waren . Ohne Zweifel wird fiw
diese Erscheinung nach Annahme der Zollvorlage auf allen
Gebieten wiederholen . Die Belastung wird in Wirklichkeit
viel höher werden als die Berechnungen festgestellt haben .

Die Zollfreunde sind so vorsichtig gewesen, während der
Beratungen der Zollvorlage in den Reichstagsausschüsien und
in der Getreide -Enquete die Feststellungen der Gewerkschaften
nicht anzugreifen . Diesen Henkersdienst überlassen sie ibrer
Presse, die es fertig bringt , den von größter Sorge diktierten
Appell der Gewerkschaften„den üblichen sozialistischen Rummel
zu nennen , „der von Leuten inszeniert werde, die sich als
Ncbenregierung etablieren " wollen . Das wird ausgerechnet
von den deutschen Zöllnern gesagt, die mit der gegenwärtig ^
Regierung nach Belieben umspringen und ihre Wünsche rest¬
los durchsetzen. Was aber dieser „sozialistische Rummel " aN>
sich hat , das muß die Zukunft lehren . In Deutschland steigen
Lebenshaltungs - und Gestehungskosten, während die entspre¬
chenden Indizes in den Konkurrenzländern Deutschlands fal¬
len. Diese durch die Zollepidemie ausgelöste Bewegung muß
sich in kurzer Zeit in einer Verminderung unserer Warenaus¬
fuhr und in einer Verschärfung der Krise äußer « und $ ""«
derttausende mit Arbeitslosigkeit und Elend bedrohe». Für¬
sorge und Abwehr dagegen zu treffen , beißt für die Zoll¬
freunde „sozialistischer Rummel " . Diese Auffassung kann aber
nicht wundernebmen . da Egoismus und Profitsucht sich noch
immer mit Brutalität und Zynismus gepaart haben .

So sehen die Zollfreunde , die „Freunde des Volkes" u"b
„des Vaterlandes " in Wirklichkeit aus ! Wer wird nicht an
das Wort des alten Fritz erinnert , der einmal sagte : »lln®
mit solcher Bagage muß ich mich herumschlageu!"

'
- ® -

Vom deutschen Studententag
Der Deutsche Studententag in Berlin ist nach seiner lau¬

gen welterschütternden , die deutschen „Belange, , grundlegend
berührenden Tagung am Mittwoch beendet worden , nachdew
es ihm gelungen war , den Tiefstand des neuedeutsche« St »-
dententums öffentlich zu dokumentieren . Die Begrüßung baS
Kongresses durch hohe und höchste Spitzen der Behörden , durch
die Gesandten Oesterreichs und Ungarns und die Vertreter ®ct
ausländischen Hochschulen ließ zu der Erwartung berechtige "-
daß dieser achte Studententag besonders bedeutungsvolle Ent¬
schlüsse von grober Tragweite zu fassen habe . Nach endlose"
Debatten und Nachtsitzungen steht man jetzt endlich vor lautet
Nichtigkeiten.

Dieser Studententag stellt — das sei zunächst festgestellt 7
"

überhaupt nur ein „Rumpfparlament " dar ; denn eine groß®
Minderheit der deutschen Studentenschaft hat die Beteiligen ®
abgelehnt , in Erwartung des üblichen Terrors ,
von den „farbentragenden " und den übrigen „nationale "
Verbindungen erfahrungsgemäß ausgeübt wird .

Hoch oben am Tisch des Präsidiums saß der bekannte o®*'

lisch« Raufbold und Pressetiger der „Hochschulblätter" can®-
Frank aus Wien , der keinen Monat ohne eine wüst« Auv®®^
lung des badischen Ministerpräsidenten voriibergeben läßt

.
***

Symbol der neudeutschen Studentenschaft . Als der preußiŝ
Kultusminister Professor Dr . Becker eine kurze Ansprache <*
die jungen Herren hielt , verlieben diese völkischen Recken,
allem die „Schlosser " der Technischen Hochschule Hannover ,
cs Becker nicht verzeihen können, daß er den Prioatdozentc "
Lesfing nicht gespießt und gerädert bat , mit Protest da» Lok"

Schließlich mußten sich aber doch die jungen Leute estti^
Wahrheiten von dem höchsten preußischen Kultusbeamten sof^
lassen , die sie hinunterschluckten wie saures Bier . Ohne i*®*"
Beifall trat der Minister ab ; den „vaterländischen " Tirob^ibrer zünftigen Demagoen aber trampelten sie Beifall , d®®
man einen Hauseinsturz befürchten mußte , wie in M »nkc^
oille. der Affenstadt.

Ueber wirtschaftliche Selbsthilfe wurde gesprochen , - .
Werkstudententum , Auslandsstudium u . a . m . Den breitest̂
Raum nahm die studentische „Ehrenordnung " ein. Man h"
und staune : Seit sechs Jahren berät die deutsche Student ®
schaft über dieses heiligste Gut ! Trotz Revolution , Jnilatio ^
Dawesgutachten und Sicherheitsvertrag ist es der Blüte
deutschen Jugend immer noch nicht gelungen , den richtig
„Ebren -Komment" für das neue dem Weltkrieg entwachst "
Geschlecht zu fabrizieren . Auch diesmal nicht ! Man geh®

^dem erschütternden Bewußtsein auseinander , die Kultursch""
eines mangelnden Ebrenkoder nicht beseitigt zu haben . * *
Nachtsitzung mit 37 Debattenrednern verpufft umsonst! ^
Reichstag sinkt zu einem harmlosen Debattierklub herab 6C0"
über der Tragik dieser durchdiskutierten Nacht!

Arme deutsche „Studentenschaft " ! Trotz Schützens?" ^
und Werkstudententum hat sie den Weg zum schaffenden ,
nicht gefunden . So hat dieser Studententag mit dem
vrozeb das eine gemein : er weist zurück in di« Rächt
Dummheit und der Reaktion !

Übe<

(Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Karl Weiß , Landwirt , Witwer , alt 74 3 "

„j
Albert Marubn , Oberingenieur , Ehemann , alt 52 Jabre - » . {l,
Demoll, alt 71 Jahre , Ehefrau von Johannes Demoll,
vostdirektor a. D . Christine Köhler , alt 80 Jahre , Witwe
Franz Köhler , Wagenwärter .
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in $ nteg
(Von Ernst Kerkow-Mannheim .)

^ .Reichsjugendtag . — Zum vierten Male ruft die Deutsche
sozialistische Arbeiterjugend dazu auf . Es lohnt sich , im Hin-
. " E aus das , was geplant ist , einmal Vorschau zu halten über

Bedeutung , besonders in kultureller Beziehung , der kom-

^ enden Veranstaltung . Man muh schon einen Blick zurück-

^erien auf die Tage in Weimar , Bielefeld und Nürnberg , um
" Neu Mahstab zu gewinnen für Hamburg .

Weimar — der Name allein Iaht schon ein Erinnern er-
'Uhen , wie es so groh und schön kaum wieder in unser Erleben

■u treten schien. Dieses Erinnern ist uns heilig ' waren doch
iene Tage so voll brüderlichster Gemeinschaft, so voll heihen,
Muhenden Wollens , so voll Hingabe und wiMich gewordener
.oouer Jugendlichkeit , dah die kaum geahnten Kraftquellen , die

q? ienen Tagen aussprangen , heute noch nicht versiegt sind ,
^ och immer wirken jene Tage nach , noch immer strömen sie

°n neuem Begeisterung aus , mitzuwirken und mitzubauen
Sause unserer Zukunft .

„ Aber alles kann nur einmal grob, stark und schön sein ,
und so muhten , wir über die heilige Offenbarung jugendlicher
Gemeinschaft und sehnsüchtigen Wollens hinweg , muhte das
"orsönljche Erlebnis vom Du zu Du Platz machen dem stär-

,
^on , gröberen , dabei nicht weniger gemeinschaftlichen Wollen

und Erlebnis der Masse. In Weimar schritt der einzelne
u>nge Mensch seine Straße , wurde an der Persönlichkeit , am

Individuum der Wert gemessen . In Bielefeld wurde der Ein¬

ritte verlöscht ; die Zehntausende waren das Ganze. Und ihnen
°°ran zogen unter den roten Fahnen die Ideale der Völker-
oorsöhnung , des Kampfes um Frieden und Sozialismus . Wei-

j
Qi war in uns . Dieselbe Gesinnung, derselbe Geist, dieselbe

'ttttere Kraft und jugendliche Begeisterung , derselbe Mut und
oosselbe Siegesgefühl loderte in uns empor . Aber Weimar
vatte neue Form geschaffen , hatte über das eigene Eewesen-
'U . die Bewegung Hinausgetrieben . In Weimar sangen wir

sind jung , die Welt ist offen —", in Bielefeld aber klang
? !c „Internationale "

. Belgier , Schweden, Holländer und son-

I
T8e Freunde , deren Herzen jenseits der Grenzen mit den un-

>eren schlagen , marschierten mit uns im Zug . Innige Bande
rttuvften sich , Bande , die keine Grenze kennen, die zusammen-
" lttgen in einem Wort : Bruder !
>. Wir sprachen in vielen Zungen ; und verstanden wir auch

Worte nicht — unserer Herzen Sprache war umso tiefer ,
ttMso eindringlicher und von allen Lippen drängte ein Schrei :
.
" **• nie wieder Krieg ! Alle , alle sind wir Brüder ! Zehn-
Msende Herzen schlugen einen Schlag, zehntausend Hirne
Durchblitzte ein Wille , Zehntausend sagten Kampf an der Aus -

Hutung,^
der Not . Das war Bielefeld . Und dann kamen

'tafae des Ringens , des Kämvfens und festeren Eestaltens .
Aue sozialistische Jugend vereinigte sich unter einem Banner ,
^ ' e Internationale wurde gestärkt und gefestigt. In der Zeit
°er tiefsten und schwersten Not erlebten wir ein nur um so
festeres und innigeres Zusammenstehen.

Der Ernst einer furchtbaren politischen Lage , die jeden Tag
°Ur Explosion zu führen drohte , erfüllte unsere jungen Seelen ,
^ttflation , Ruhrbcsetzung brachten unbeschreibliches Elend un-

die Arbeiterschaft . Wir Jungen hatten am meisten unter

Ar damit verbundenen wirtschaftlichen Depression zu leiden ,

^ uneben singen die Wogen des Nationalismus an , Hochru¬
fen . Die Gegner der Republik wagten sich wieder offener
?tt 2 Tageslicht , glaubten ihre Zeit gekommen, unterhöhlten

Att , von auben durch vernunftlose , imperialistische Gewalten

^ drohten Bau des jungen Deutschland von innen . Das Chaos
»lohte; es schien, als sollte Deutschland und mit ihm Europa
^tttergehen in einem Meer von Blut und Tränen .
. Da kam Nürnberg . Die junge Garde der Republik mar¬

terte auf . In nie geahnter , riesiger Zahl und rief allem

Lohenden ein lautes , eindringliches „Gebt acht !" zu . Die
des Friedens , des Bestandes der Republik wurde eine

'ttternationalc Angelegenheit . Hoch die Republik ! Diese Pa -
?ttle gab den Tagen von Nürnberg neben der nationalen die
Mernationale Bedeutung . Hoch die Republik ! Das bedeutete :

^ Sen jede Gewalttat ! Gegen Imperialismus und Weltreak -
Avtt ! Gegen Monarchismus und Despotie ! Für die Republik !
LUr die junge , Deutsche Republik ! Und aus den ungezählten
Düsenden in Nürnberg brach ein Wille hervor , ein Wille ,

I
' sagte; Ihr werdet den Mut des jungen , sozialistischen Pro -

'etariats nicht brechen . Wir werden mehr noch erobern als
J e Republik . Wir werden siegen , weil wir das Herz der
Arbeit sind : und die Arbeit ist die Zukunft ! So war Nürnberg .

. Und nun steben wir vor Hamburg . Kalter und grauer
I^ int die Welt geworden , die Welt aus Stein und Stahl , in
. >e dxx Kapitalismus uns gestellt. Härter und schwerer wird
er tägliche Kampf um das nur körperliche Leben, von Seele

ttttd Geist ganz zu schweigen . Vor uns stehen drohender als je
" esvenster , Schatten einer Zeit , die wir schon untergegangen
»eglanbt. Die Fratze der Reaktion grinst und starrt uns über -

entgegen. Unsere Jugendlichkeit , unsere Sehnsucht, wird
tt>ieder eingeengt vom Zawng der Arbeit . Der Achtstundentag,
ttUr noch nominelles Schema, ist uns praktisch wieder entrissen,
Ud uns , der Jugend , besonders entrissen. Das System der

Ausbeutung drückt auf uns ärger als je . Wirtschaftliche und

Attle Reaktion bat neben der politischen eingesetzt . Die Ver-
uche erneuern und häufen sich, auch das letzte , was uns von
>ttu>er erkämpften Rechten blieb , zu verringern oder ganz zu
. etzmen. Anstatt Auf- und Ausbau , Rückschritt die Parole

nnx
* jjttsteren Mächte, die leider wieder aufsteigen konnten
in einer ihnen verwandten Regierungs -Clique ihr gefü-

Wes Werkzeug finden .

Aber nun tritt Jugend , treten wir , sozialistische Jugend ,
auf den Plan . Und dem harten Drängen der Gegenseite wer¬
den wir ein härteres und trotzigeres „Und doch!" entgegen-

stellen. Und wenn ihr alle vereinigt gegen uns steht, wir
werden doch nicht verzagen . Und doch werden wir in den
Kampf ziehen und doch wird ungebrochene Kraft und uner¬
schütterlicher Mut uns beseelen. Und doch werden wir in
sozialistischer Brüderlichkeit , in Solidarität , in alter Gemein¬
schaft zusammenstehen. Der alte Kampfwille des Proletariats
wird in bellen Flammen in uns emporlodern und wird uns
siegenden Weg führen . Wir arbeitende Jugend lasten uns
nicht betören und verzichten nicht auf unsere Rechte , die ja nur
ureigenes Menschentum sind . Nein , wir werden fordern und
unserer Forderung wird man Gehör schenken müssen . Ser
mit Jugendschutz und Jugendrecht ! Das ist Hamburgs Parole .
Verkürzung der Arbeitszeit , Verbesserung der Berufsausbil¬
dung , Gewährung von Ferien .

Perkürzung der Arbeitszeit — jawohl , wir wollen nicht
immer eingesvannt sein in die Qual der Arbeit , wollen nicht
unsern jungen Körper zerdrücken lasten zwischen Schraubstock
und Maschine. Jugend mutz Freiheit haben , Freizeit zur ge¬
sunden körperlichen und geistigen Entwicklung.

Vcrbesterung der Berufsausbildung — es ist endlich Zeit ,
daß dem System der Lehrlingsausbildung ein Riegel vorge¬
schoben wird . Der junge Arbeiter darf nicht schutzlos der
Willkür seines Lebrherrn überlasten werden . Nein , wir for¬
dern , dah die Berufsausbildung eine gesetzliche Regelung er¬
fährt und den Gewerkschaften das Recht zuerkannt wird , in
Tarifform Richtlinien für die Ausbildung des jungen Arbei¬
ters auszustellen.

Gewährung von Ferien — ja , von längeren , bezahlten
Ferien . Dem jungen Körper , immer eingesverrt in die Tret¬
mühle des Alltags , muß Gelegenheit zur Erholung gegeben
werden . Und nicht nur erholen soll sich der junge Mensch ,
nein , den Blick zu weiten , Schönheit in sich auszunehmen , sein
Wissen zu bereichern, Liebe zu Land und Volk in ihm zu
wecken, ein inniges Verstehen von Natur und Welt keimen
zu lassen, dazu fordern wir Ferien . Umso gestählter und ge-

kräftigter kann der junge Körper sich wieder einfügen ins Ge¬
triebe der Arbeit , um so eher wandelt sich Arbeit vom barten
Zwang zur freudig erfüllten Pflicht .

So steht Hamburg vor uns : und kein Zweifel , auch in

diesen Tagen werden wieder Quellen der Kraft aufbrechen und
das wird ihnen die große kulturelle Bedeutung geben : Alles
was wir fordern , was wir erkämpfen, erringen wollen , ist uns
nur Vorschritt zu weiteren Zielen .

Und die weiteren Ziele ? Werft doch nur einen Blick in
das Programm von Hamburg und lest nur die Leitgedanken
unserer Arbeit . Es hat keinen Sinn , hier etwas vorwegneh¬
men zu wollen . Aber das läßt sich schon jetzt sagen : Die
Forderung nach Jugendschutz wird den Tagen in Hamburg das
Gepräge « ben, aber daß diese Forderung nicht Allein^weck
bleibt , dass über sie hinaus der Boden gepflügt wird für die
Zukunft , für den Sozialismus , das wird ihnen die Bedeutung
geben. Gewerkschaften, Allgemeiner Deutscher Gewerkschafts¬
bund , Parteivorstand , Reichstag - und die verschiedenen Land¬
tagsfraktionen werden auf die Stimmen der Jugend hören
und sich mit ihren kulturellen und sozialpolitischen Forderungen
beschäftigen.

So wird der vierte Deutsche Reichsiugendtag der sozialisti¬
schen Arbeiterjugend bedeutsames Zeichen werden dafür , daß
von neuem allem Alten , Morschen und Faulen Kampf , schärf¬
ster , rücksichtslosester Kampf angesagt wird .

Wir haben nicht vergessen , die Zeit roher Knechtung und
Gewalt , noch immer fühlen wir die nicht vernarbten Wunden ,
die drückende Fesseln uns einst geschlagen , Fesseln, die wir zer¬
sprengten , und die feige Hinterlist und Heuchelei uns gern von
neuem anlegen möchte , noch immer stehen Elend und bittere
Not vor unsern Türen , wir wissen , daß schwarze Mächte nur
des Augenblicks harren , wo wir lau und müde werden , um

uns in alte Sklaverei zurückzuwerfen. Aber wir werden wach¬

sam sein und allem trotzig die Stirn bieten .
Unter dem Zeichen des Hakenkreuzes stahl man uns in

Weimar den Dichterkranz, im selben Zeichen wurden in Biele¬

feld Nägel auf das Pflaster gestreut , damit - unsere Mädel
und Jungen ihre nackten Füße verwunden sollten, in Nürnberg
wurde unsere Jugend von Leuten mit dem gleichen Zeichen
auf das frechste und gemeinste angevöbelt , belästigt , überfal¬
len . Wird Hamburg Aebnliches bringen ? Frecher als je vor¬
her ist die Reaktion . Aber mag kommen was will : Je größer
die Hemmnisse sind , die sich uns in den Weg stellen, desto
gröber wird der Ansporn , die spontane Kraft in uns sein , zu
überwinden und zu siegen ! ,

In uns ist heiliger Drang . Begeistert , kamvfbefeuert wer¬
den wir festen Schrittes durch die Straßen Hamburgs ziehen
und mit stählernen Rhythmen in alle Hirne hämmern : Der

Vormarsch in eine neue Zeit ist angetretcn .
Sinter unsern harten Schritten , hinter unsern trotzigen

Liedern aber wird eine Geistigkeit klingen, die selbst in der

Zeit mühevollsten Ringens um nacktes Leben unserm seelischen
Sein Adel und Größe gibt . Daß Hamburg so zum Fanal

einer freudevolleren Zukunft werde, und daß recht , recht viele

junge Menschen solches Erlebnis in sich aufnebmen können, ist

unser heißer Wunsch . —
^ f , , „ ,

Laßt uns kämpfen, Brüder und Schwestern, labt uns schaf¬

fen. daß die Erde allen Menschen eine schöne Wohnung werde!

Aus der Partei
BekanntmachungdesparieisetretanatoKarlsruhe
^ Bruchsal : Samstag , 8. August, abends yg9 Uhr, im weißen
^ >ttl des „Vürgerbofs " Mitgliederversammlung . Landtags -
.»Seordnete Genossin Fischer - Karlsruhe erstattet Bericht
'Ar die Tätigkeit des Landtags . Es wird die Anwesenheit

Mitglieder erwartet .

iIY 3öhlingen : Sonntag , den 9. August, vorm . 10 llbr , Ge -
ttcncn-Gedächtnisfeier . Redner : Gen. F r i e s - Hagsfcld .

Dienstag , 11 . August, finden in folgenden Orten Versas-
ttgsseicrn statt :

Leutesheim Amt Kebl : abends 6 Ubr vor dem Rathaus .
*»ner : Pfarrer Gen . K a v p e s - Karlsruhe .

Bodersweier Amt Kebl : abends 8 Uhr im neuen Saal des
^sthauses zum „Grünen Wald ". Nedner Eew .-Sekr . Genosse
tt tt - Karlsruhe .

Königsbach : abends 8 Ubr im Freien beim Wasserreser-
° ' t . Redner : Landtagsabg . Een . Graf - Pforzheim .

Söllingen: mittags 2 llbr auf dem Sportplatz . Redner :
rbeitersckretär Een . Erb - Karlsruhe .

, B .-Baden : mittags halb 4 Ubr in der Brauerei Bletzer.
Redner Oberreaicrunasrat Een . Dr . Lehmann - Karlsruhe .

Eengenbach Amt Offenburg : abends 8 Uhr in der Turn¬

halle .
' Redner : Landtagsabg . Gen. R ii ck e r t - Karlsruhe .

Elgersweier : mittags vor dem Rathaus . Redner : Land¬

tagsabgeordneter Een . W i r t - Appenweier .

Dietlingen A . Pforzheim : abends 8 Uhr im Rathaus .
Redner : Landtagsabgeordneter Een . K u r z - Karlsruhe

Bulach : abends im Rathaus . Redner : Eew .-Sekr . Gen.

Kluge - Karlsruhe .
Zeutern A . Bruchsal : mittags 2 Ubr . im Gasthaus zum

„Lamm"
. Redner : Een . S ch e l a u s k e - Karlsruhe .

Philippsburg Amt Bruchsal : mittags 4 Ubr im „Felsen-

keller" . Redner : Schulinsvektor Een . Reinmuth - Karls -

*" ^
Selbach Amt Rastatt : morgens 10 Ubr beim Eefallenen -

Denkmal . Redner : Oberverwaltungsinsvektor Een . Böh¬
rin g e r - Karlsruhe .

Hohenwettersbach : abends 8 Uhr in der „Kanne "
. Red¬

ner : Sekretär Een . F r e y - Karlsruhe .
Erötzingen : mittags 'A4 Ubr in der „Schwanenhalle ".

Redner : Landtagsabg . Een . Graf - Pforzheim .
Svielberg Amt Ettlingen : abends 8 Uhr in der „Triube ' .

Redner : Een . T r i n k s - Karlsruhe .
Es wird allerorts um zahlreiche Beteiligung gebeten.

T r i n k s , Parteisekretär .

Ser Kamps im Saugewerbe .in Baden
und der Dorderpsalz

Das Baugewerbe ist seit neun Wochen teils durch Streiks ,
teils durch Aussperrung der Arbeitgeber lahm gelegt . Da in
starkem Maße der Wohnungsbau darunter litt und auch wich- ,
tige Bauten der Gemeinden und der Staatsbehörden nichts
sertig gestellt werden konnten, so lag ein erhebliches Lffent- .

liches Interesse vor, den Kampf zu beenden und die Arbeiten
wieder in Gang zu bringen . Die badischen Regierungs - und
Schlichtungsinstanzen haben sich deshalb bemüht , die Parteien
zusammenzubringen und eine Einigung berbeizuführen . Zu¬
nächst fanden freie Verhandlungen der Parteien unter Leitung
des Vorsitzenden des Schlichtungsausschusies in Karlsruhe statt .
Bei diesen Verhandlungen begründeten beide Parteien ihre
Forderungen . Die Arbeitgeber verlangten die Einführung wei¬
terer Ortsklassen und damit eine größere Differenzierung des
Lohnes zu Ungunsten der Bauarbeiter . Weiter wollten sie die
Arbeitszeit auf 9 Stunden und darüber hinaus verlängert
haben . Statt Lohnerhöhung sollte ein Lohnabbau erfolgen.
Ganz im Gegensatz zu der mehr als 20jährigen llebung wollten
sie die Altersgrenze von 19 auf 22 Jahre festgesetzt wisseq . Die
Jugendlöhne sollten gekürzt und für neu in das Baugewerbe
kommende Arbeiter die Karrenzzeit von 3 auf 6 Monate .ver¬
längert werden. Ferien wollten sie den Bauarbeitern natürlich
nicht gewähren , ebenso weigerten sie sich, eine Regelung der
Lebrlingslöhne einzugehen.

Im Gegensatz zu den Forderungen der Arbeitgeber wollten
die Vertreter der Bauarbeiter in der Hauptsache nur die Be¬
stimmungen wieder eingefübrt haben , die in früherer Zeit im
Baugewerbe tarifvertraglich zugestanden waren . Eine Aen-
derung sollten die Löhne erfahren , ferner sollte die Ferien¬
frage neu geregelt werden . An Löhnen forderten die Bau¬
arbeiter nur das , was in den Bezirken Bayern , Württemberg
und Hessen lange vorher zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
festgelegt war . Die Ferienfrage war in einem früheren Ta¬
rifvertrag so geregelt , daß etwa die Hälfte der Bauarbeiter
keine Ferien erhielt . Sie sollten jetzt so geregelt werden , daß
alle Bauarbeiter in den Genuß von Ferien kamen und dabei
blieben die Forderungen nach Ferien weit hinter dem zurück,
was für andere Berufe längst festgelegt ist.

Bei diesen Gegensätzen zwischen Arbeitgebern und Arbei¬
tern war es nicht möglich , zu einer Verständigung zu kommen .
Der Schlichtungsausschuß in Karlsruhe mußte deshalb den Kno¬
ten durchzubauen. Er fällte am 28. Juli 1925 einen Schieds¬
spruch. Derselbe war ein Kompromiß zwischen den Forde¬
rungen der Arbeitgeber und Arbeitern , der sehr vieles von den
Forderungen der Arbeiter abstrich. Trotzdem glaubten die
Bauarbeiterorganisationen im Interesse des Baugewerbes den
Schiedsspruch annehmen zu sollen. Mit Stimmenmehrheit
entschieden sich die Bauarbeiter für Annahme desselben. Die
Arbeitgeber lehnten den Schiedsspruch ab. Daraufhin bean¬
tragten die Arbeitnehmerorganisationen die Verbindlichkeits¬
erklärung des Schiedsspruches.

Am 6 . August fanden dieserhalb Nachverhandlungen vor
dem Schlichter in Baden statt . Die Arbeitgeber erschienen hier¬
bei in sehr großer Zahl , brachten auch den Syndikus des Ar¬
beitgeberbundes für das Baugewerbe aus Berlin mit . Gleich
nach Eröffnung der Sitzung gab der Vorsitzende . Herr Landrat
Stähle , bekannt , daß die badischen Schlichtungsinstanzen aus¬
geschaltet seien und das Reichsarbeitsministerium sich die Ent¬
scheidung der Streitfrage vorbehielt . Die Arbeitgeber wehrten
sich sofort gegen eine sachliche Begründung ihrer Ablehnung
des Schiedsspruchs. Sie verlangten Zeit zu einer Beratung
unter sich. Diese Beratung dauerte nahezu zwei Stunden .
Nachher gaben sie die Erklärung ab, daß sie eine Verhandlung
vor dem Schlichter in Baden für überflüssig hielten , eine solche
solle nur in Berlin vor dem Reichsarbeitsministerium erfolgen.

Die Arbeitervertreter erklärten , daß sie zu Verhandlungen
bereit seien und ihrerseits den Antrag auf Verbindlichkeitser¬
klärung des Schiedsspruches aufrecht erhielten . Der Schlichter
verhandelte dann zunächst mit den Arbeitgebern und über¬
mittelte dann den Arbeitervertretern das Verlangen der Ar¬
beitgeber dahingehend , daß diese den Streit durch bedingungs¬
lose Aufnahme der Arbeit erlebigen sollte. Dieses lehnten die
Arbeitervertreter ab und dann erklärte der Schlichter die Ver¬
handlungen als gescheitert.

Der Kampf gebt sonach weiter und dürfte in den nächsten
Tagen und Wochen eine Verschärfung erfahren . Die Arbeitei
haben durch ihr persönliches Verhalten bewiesen, daß sie bereit
seien , den Kampf zu beenden und damit eine weitere Schädi¬
gung des Baugewerbes , besonders des Wohnungsbaues zu ver¬
hüten . Die Arbeitgeber wollen jedoch durch Kampf die Ar¬
beiter auf die Knie zwingen. In ihrer Versammlung in
Hannover haben sie ja auch beschlossen, evtl , eine Eesamt -
aussperrung der Bauarbeiter über ganz Deutschland vorzu¬
nehmen . Die Bauarbeiter lassen sich damit allerdings nicht
auf die Knie zwingen . Diese richten sich jetzt auf eine längere
Dauer des Kampfes ein und stellen fest, daß für alle Schäde-U
die durch den Kampf entstanden sind und weiter entstehen, di»
Arbeitgeber verantwortlich find.

- -

Gemeindepolitik
* Freiburg . (Ausländsanleihe .) Der Stadtrat

Freiburg hatte am 5. August beschlossen, zur teilweisen Deckung
der dringend notwendigen städtischen Mittel ein in 5 Jahren
zu tilgendes Auslandsanlehen in Höbe von 5 Millionen
Reichsmark aufzunebmen . Die Kapitalbeschaffung , erfolgt durch
ein Eemeinschaftsanleben badischer Städte in Höhe von 1500
Pfund Sterling oder 7 500Q00 Dollar . Unter gemeinschaft¬
licher Haftung der beteiligten Städte sind die Tilgungsbeträge
in Pfund Sterling oder in Dollar zurückzuzahlen. — Ar¬
beitsamt . Die Erhebungen des Arbeitsamtes Freiburg
über die Lage des Stellenmarktes für Angestellte, bat ergeben,
daß da - Buchhaltungs - und Büropersonal am meisten von der
Stellenlosigkeit betroffen wird . Unter dem Verkaufs - und
Bankversonal weist das Lebensmittelfach mit 21 männlichen
Stellenlosen die höchste Zahl auf .- ©-

Gerichtszeitung
Die Heidelberger Dezember -Anmhen vor Gericht

In den letzten beiden Tagen beschäftigte sich das Heidel¬
berger Schwurgericht mit den Dezemberunruhen im Jahre 1923. ,
In den Tagen der ungeheuren Geldentwertung war die Not
ins ungemessenegestiegen. Es kam zu großen Demonstrationen
der Erwerbslosen , die fast überall zu Zusammenstößen mit der
Polizei führten . Auch in Heidelberg zogen die Erwerbslosen
am 6 . Dezember zum Rathaus , um den Stadtrat zu Hilfsmaß¬
nahmen zu veranlassen . Die Polizei suchte die Menge zu zer¬
streuen, wobei einer der berittenen Polizeibeamten durch einen
Beinschuß schwer verletzt wurde . Diese Tat ist der Gegenstand
der Anklage, die sich gegen den verheirateten Fliesenleger Ewald
Hinrmann aus Heidelberg richtete, der nach der Tat nach der
Tschechoslowakei entflohen war . Der Angeklagte leugnete an¬
fänglich jede Schuld, doch bewiesen die Beweisaufnahme und
Zeugenaussagen seine Schuld . Der Angeklagte wurde wegen .
Totschlagsversuch zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 3
Jahre Ehrverlust verurteilt .



Seite 4 Samstag , den 8. August 1925

Aus der Stadt Durlach
Die Durlacher Kirchweih und das Bürgerfefi
Wenn alljährlich der Laurentiustag . der 2 . Sonntag im

August herannaht , so steigt bei vielen Durlachern die schöne
.Erinnerung an die Durlacher Kirchweihtage in früherer Zeit
auf . Das wohl mit Recht . Auf diesen Tag hatten sich viele
-schon lange im voraus gefreut und gespart ; es war ein Freu «
dcntag im Jahr , ein Volkstag . Die Verlegung der Durlacher
-Kirchweih auf den 3 . Sonntag im September hat nicht allem
die Durlacher Geschäftswelt schwer geschädigt , sondern auch die
s, ^ d- «
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»nb G- M-t»» 1« bblltn . -->>!-» larWdl SuiU cmc ^Miinbc
Kaiser Sigismunds an dem St . Lorenztag 1" »-
lUrkunde des Kaisers am St . Lorenztag "u^

llt - ft der auch
der Durlacher Kirchweibtag war . haben wohl d,e dankbaren
Durlacher den einen ihrer Markte gerade auf das Datum des
taiierlicken Briefes gelegt und mit ihm die Kirchweih ver
bunden so dah sich daraus erklärte , warum diese Nicht an dem
'Stephanstage , dem Tage des Kirchenvartons abgebalten w.rd

Md warum man auf den Gedanken kommen konnte, den Sl .
Toren , »um Durlacher Kirchenpatron au machen .

Auf eine Anfrage des Markgrafen etwa ums Jahr 1613,
.wie man unter dem Volke mehr sparen konnte, antwortete
man - . - Aber an der Kirchwe.b. da rüste sich Loch und
Nieder

"
da müsse gemetzelt sein, wenn einer ern gutes -schein ,

Schaf oder Kalb habe , müsse es >n 2—3 Tagen draufgeben .
Wein ist zwar kein Mangel , aber wenn einer schon das

aanae Jahr hindurch, am Christ- oder Ostertage keinen Schov -
wcn ins Saus bekomnt . so muh doch an der Kirchweih die Fülle
vorhanden sein und verwüstet sich mancher dergestalt , dah er
dessen lange Zeit wicderumb mit hungrigem Magen entgelten
mU6

i824 wurde unter Sauvtmann Rottmann ein zum Teil
uniformiertes Bürgerkorvs gegründet . Die nicht Uniformier¬
ten die sog. Schwarzbückel . rückten indessen namentlich an dem
Kirchweihfeste auf die Rintheimer Kuhweide stets mit aus ,
elenso ein Reiterkorvs , das schon vor 1824 bestanden hatte .
Als 1833 militärische Besatzung nach Durlach kam, loste sich
-alles auf So ein Auszug am Kirchweihmontag wird uns wie
folgt geschildert:

'Früh am Morgen schon kündigten drei wackere
Trompeter der bürgerlichen Kavallerie den grauenden Tag
und die Zeit zum Füttern und Zäumen der stattlichen Rosse .
Ihnen folgte bald der Hörnerschwall der Jäger , der sich aus
der jüngeren Bürger -Klasse gebildet , auch die Trommeln der
ehrbaren Bürger , endlich das Musik-Korps der schönen Infan¬
terie den Tag freundlich begrühend. Bald war alles in guter
und

'
ruhiger Haltung in Bewegung , die Sauser wurden leer ,

die Etrahen voll und schon um 6 Ubr sammelte der von allen
gewählte Führer , der Vorsteher des Bürger -Militärs , Herr
Post - Expediteur Rottmann , den Zug . Die verschiedenen Ab¬
teilungen exerzierten einige Zeit , holten dann abteilungswerse
im Rathaus die Fahnen und setzten sich gegen 9 Ubr in fol¬
gender Ordnung nach dem freien Platz bei Rintheim in Be¬
legung : Voraus drei bürgerliche Kavalleristen , dann die
-Trompeter und die bürgerliche Kavallerie , geführt von den
'Herren Offizieren Leber und Waag , dann das schöne Bürger -
'Militär mit einer gut besetzten türkischen Musik , hierauf das
sich erst kurz gebildete Iäger - Korvs junger Männer , das sich
unter musterhafter Führung der Herren Bürger Becker und
Bleidorn sehr gut ausnahm . Hierauf folgte eine Abteilung
lediger Bürgcrsöbne , endlich die festen Männer der Stadt , ge¬
führt von Herrn Philipp Meinzer , voraus stattliche Trommeln
und abwechselnd mit diesen eine ebenfalls gut besetzte Musik .
Der ganze Zug füllte eine lange Reibe in der von zahlreichen
Zuschauern besetzten Strahe und ging in schöner Ordnung hin¬
unter auf die grünen Matten , die acht Reihen herrlicher Ka¬
stanien und Pappeln beschatteten. Auch die lieben Herren
Gäste der schönen bürgerlichen Infanterie von Bruchsal hatten
sich zu dem Zuge gesellet , erwidernd die freundliche Ladung .
Eine Menge Menschen ging hinab und bald einigten sich dor¬
ten die achtbaren Gäste aus der Residenz Karlsruhe und dessen
Nachbarschaft.

Verschiedene Manövers wurden unter Rottmanns Anfüh¬
rung vortrefflich ausgeführt : ein Freischiehen, öffentliche
Tänze selbst bei der groben Sommerhitze und Spiele kürzten
den Tag . Auch für schöne Hütten gegen die brennenden Son¬
nenstrahlen batten die Herren Wirte gesorgt, stattlich besetzt
waren die Tafeln , bald erkannte man die guten Waren der
Bäcker und reinlichen Metzger und mit Gutem waren gefüllt
die Flaschen. Manch Eläslein wurde auf Eintracht und Hoch¬
sinn geleert , doch am meisten Ordnung und Sittlichkeit zierten
das Fest : denn die Führer batten sich gegeben das männliche
Wort , jeden zu entfernen , der irgend die Schranken erlaubter
Freude verletzet und sie dielten es alle, wie es Männer Dur¬
lachs alter Stadt geziemt.

Bis am Abend währte das bürgerliche Fest, das eine
außerordentliche Menge von Menschen versammelte . Jetzt als
die liebliche Sonne sich neigte , ordnete sich der Zug zur Rück¬
kehr nach der heimatlich Stadt . Um die siebente Stunde be-
willkommete sie die verschiedenen Korps , die, nachdem sich zu
ihnen die froh« Jugend und ernstere Männer de« Filialorts
Aue gesellten, in Ordnung und Ruhe durch di« Stadt mar -
schirrten, am Hause ihre« Führers noch einmal «rneuerndt die' langen Reihen . Ein dreifaches, biedere« Hoch zollte dem
Führer den Pank .

Vor der Verlegung wurde die Kirchweih von Karlsruhe
sehr stark besucht . Line wahre Völkerwanderung vollzog sich
Sonntag nachmittags auf der Karlsruher Strahe . Da war
natürlich das Dampfbäbnle zu schwach , um die vielen Men¬
schen zu befördern . Wer konnte da auch widerstehen, in der

»„Sonne "
,im „Adler " oder „Krone" nicht einzukehren, von wo

ßie feinen Braten und Bratwürste berausdufteten , wo es das
êrste neue Sauerkraut gab und viele junge Mistkratzer in der
-Pfanne lagen , bereit , um verspeist zu werden

*
Zum Andenken an den historischen Volkstag wird nun der

Gemeindebvrger -Berein kommenden Sonntag ein BUrgerfest
veranstalten . Um das Ansehen der Stadt zu heben und zur

,Freude aller Mitmenschen wird sich ab 2 Uhr mittags ein grö¬
ßerer , »um Teil historischer Festzug durch die Strahen der
,Stadt bewegen. Dank der Mitarbeit einzelner Vereine , Jn -
lnungen und zahlreicher Personen wird dieser Zug »usammen-
>kommen . Herolde, Radfahrer und eine fröhliche Kinderschar
-unter geschmackvoller Ausschmückung werden den Zug eröffnen.
' Die folgende Gruppe „Die Pfinz " wird sicherlich überall Be¬
wunderung finden , ebenfalls die folgenden Blumen - und Ee-

inlüfewagen. Wohl wurde Durlach von Römern und Eerma -
jnen angelegt . Deshalb wurden Römer und eine wandernde
-Germanenfamilie eingelegt . Vierhundert Jahre (1525) sind
-es her, dah der Bauernkrieg sich auch in unserer Gegend ab-
svielte . Auch dieser Zeit ist gedacht . Als badischer Markgraf

«(Karl II ., der Durlach 1563 zur Residenz erhob) mit Gefolge
»werden fünf stolze Ritter in blanker Rüstung sich anschliehen.
Auch die Schützengesellschast in ihrem Eründungsjahr 1661 ist
^vertreten . Dap abgebrannte Durlach und die armen abziehen-
lden Einwohner erinnern uns an das unglückliche Jahr 1689.

Ter Traum des Markgrafen Karl Wilhelm 1715 wird eben¬
falls in einer sehr hübschen Gruppe widergegeben. Auch ein¬
zelne Innungen wie die Bäcker , Metzger, Schreiner , Schmiedeund Küfer werden cs sich grobe Mühe kosten lassen , ihr Hand¬
werk in schönen Gruppen zu verherrlichen . Des SchnittersEnde und eine Dreschergruppe, originell und lobenswert auf¬
gebaut , zeigen uns das Einst der Landwirtschaft . Mögen die
zuschauenden Mitmenschen den Festzuo freundlichst aufnehmenund den Teilnehmer » für ihre mühevolle Arbeit durch Beifalldanken. Darum : Auf nach Durlach am 9. August ! F . E.

Aus der Stadiratssihung
Auf Antrag des Durlacher Einzelhandels und der Mech-

nerinnung werden die Firmen Melang und Stevvonath , Leub-ler , Ewald , Steeger , Mannherz Wwe . , und Selter -Aue sowiedie Installateure Serrmann . Stoll , Schwarz, Merkel , Müllerund Bull zu dem bisher ausschliehlich vom Gaswerk betrie¬benen Vermietungsgeschäft von Easverbrauchsapparaten zuge -
lassen . Hiernach können bei den genannten Geschäften bzw .
Blechnermeistern die durch Vermittelung des Gaswerks bezo¬
genen Apparate (Gasherde , Gaskocher, Easheizöfen , Gasbade -
und Warmwasseravvarate sowie Easlamven ) zu denselben
günstigen Bedingungen angemietet werden wie bisher beim
Gaswerk . Nach wie vor steht es den Liebhabern der Apparatefrei , dieselben auch vom Gaswerk zu beziehen. — Um die
Handhabung der Gaskochapparat«, insbesondere das Backenund Braten mit Gas praktisch vorführen zu können, veran¬
staltet das Gaswerk in den Ferien in der städt . KochschuleKurse in kleinerem Kreise. Durch diese Kurse wird eine wei-tcre Steigerung des Gasabsatzes erwartet . — In der Linden -
strabe im Stadtteil Aue soll ein Stück Rinne bergestellt wer¬den . — Der Briihlgraben wird künftig zweimal jährlich aus¬gemäht werden . — Das Haus Pfinzstrahe 2, das bekanntlichzur Verbreiterung der Pfinzstrahe angekauft wurde , soll als¬bald abgerissen werden . — Die Wohnungen im Baublock IIwerden nach den Anträgen der hierfür eingesetzten Kommissionvergeben . — Für das Krankenhaus werden einige Arbeiten inAuftrag gegeben. — Das in Aussicht stehende Programm fürd,e diesrahrige Berfasiungsfeier , die bei schönem Wetter aufTurnerbundsvlatz stattfinden soll , wird bekannt gegeben.“ Die Zahl der Erwerbslosen beträgt zurzeit 185 , darunter
sind 35 Notstandsarbeiter . — Nach Beendigung der Sitzung be¬
sichtigte der Stadtrat das Wasserwerk, woselbst einige neu«
Maschinen aufgestellt wurden . — Stadtrat Betz , der als Ver¬treter der Stadt der am letzten Montag stattgefundenen2. Hauvtubung der freiwilligen Feuerwebr Durlach anwohnte ,berichtete über den guten Verlauf der Uebung und die intakten
Feuerwebrgeratschaften .

Sommerball . Anläßlich des Bürgerfestes findet in derBlume " ein groker Sommer -Ball statt : um 9 Uhr abends :Sammeltanz . Am Dienstag findet anläßlich der Verfasiungs -feier ab 4 Ubr nachmittags großes Tanzvergnügen statt .(Siebe Inserat .)
ww**?i*\ ««« rommenoen vonntag warte
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ertung des' Theaters wieder mit einer neuen sogerLachbombe, dem Lustspiel „Lamm und Löwe , die Ehe“ n ö a t e n auf . während am Dienstag , 11 . drMts . (Verfasiungstag ) Alt - Seidelberg " in Szene gebt. DiRolle des Karl Semz spielt Herr L. Heinle vom StadttbeateHeidelberg . Die Regie beider Stücke übernimmt wie bisheSerr Carl Mehner .

Standesbuchauszüge der Stadt Ourlach
'

Sterbefälle . Heinrich August Meier , Schlosier. Ehemann ,37 Jahre lat . Frieda Kraut geb . Höger. Ehefrau . 37 Jahrealt , von Grllnwcttersbach . Gustav Eberschwein, Maschinen¬arbeiter , Ehemann , 40 Jahre alt . Franz Schleinschock. Schuh¬machermeister, Witwer . 73 Jahre alt . Friederike Fuchs geb .Kleiber , Witwe , 86 Jabre alt . Klara Emma Kllhnle geb . Hoch -
schild, Ehefrau , 4 5Jahre alt . Oeder Wilfried , 17 Mon . altAnna Stein geb . Sagmaier . Ehefrau , 35 Jahre alt . von Stuv -fench. Elise Früh geb . Itte . Ehefrau . 63 Jahre alt . Wilhel -m,ne Gorlacher geb . Renz, Witwe . 81 Jabre alt . HildegardMane Schaffner , 5 Monate alt . Theresia Dattler geb . Karcher.Witwe , 55 Jahr - alt . Anna Babette Bletscher geb . SviehWitwe , 73 Jabre alt . Emil Weigel . 16 Monate alt . LuisaHertel geb . Cutter , Ehefrau , 49 Jahre alt

A£ & CReie $ * & c * tM « er ^
7p0cJf $ft>ars - 3%o « - <9olO

Berfasiungsfeier in Sambach. Die Abfahrt der gesamtenOrtsgruppe zur Teilnahme an der groben Feier in Hambachfindet am Samstag nachmittag statt . Antreten der 1. und 3.
Kameradschaft Punkt 3 .45 Uhr am Hauvtbahnhof . Abfahrt
4 .12 Uhr . Antreten der 2 . Kameradschaft Punkt 4 Uhr beim
Mühlburger Bahnhof . Abfahrt 4 .25 Ubr . Der Fahrpreis
beträgt für Sonntagsfahrkarte (nach Neustadt lösen ) 2 .96 Ji .Diejenigen Kameraden , die erst am Sonntag früh fahren ,benützen den Zug ab Hauvtbahnhof 5.00 Uhr, ab Mühlburg
5 .16 Uhr.

Sämtliche verfügbare « Fabnen sind mitzunebmen . Brot¬beutel nicht vergehen . Die Rückkehr erfolgt ab NeustadtSonntag abend 7 .27 Ahr . Ankunft hier 10.69 Uhr.
Reichsbanner Schwär, - Rot - Eold . Allen Ka¬meraden zur Kenntnis , dah sich das Reichsbanner an der Ber -fasiungsfeier am 11 . August vollzählig beteiligt . Die Feierfindet abends 8 Uhr im großen Saale der Städt . Festhallestatt . Sammelpunkt der eingekleideten Kameraden am Diens¬tag abend vunkt 7 Uhr am Ludwigsvlatz . Es ist Pflicht der«ingekleideten Kameraden , an dieser Feier teilzunehmen .

Nachricht , dah die Generalversammlung in der Woche vi16 .- 23. August stattfindet . Das nähere Datum wird noch I»°unt gegeben. Zutritt zur Generalversammlung , hab->n nKameraden , die im Besitze einer neuen MitgliedskaiLichtbild sind , und ihre Beiträge bis zum 1 . Juli 1925 <zahlt haben. Strenge Saalkontrolle wird geübt .

Karlsruhe i. B . Die Fachschule für Elektr»
Of* k

0t
Üurc und Monteure in Karlsruhe eröffnet am

m -a 2s . einen neuen Kursus . Wir verweisen auf dgleichzeitige Anzeige dieses Instituts .
' UT Ö

^Bolr und Jetr
ticr 32. Woche beigelegt.

Wasserstaus des Meins
. 165> « f . 8 ; Kehl 275, gest . 3 ; Maxau 44

Bet. 2; Mannheim 325. gef . 2 Zentimeter. - — -

Rr. 18*

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 8. August

parteinachrichien des Soz. Vereins Karlsruhe
Arbeiterjugend Groh-Karlsrnhe . Stärkere Jugendgenosŝ

inögen sich von beute nachmittag 2 Uhr ab am Waldheim SU»
Brunnenbohren zur Verfügung stellen.

So, . Partei . Bezirk Oftftadt. Mittwoch , den 12. August-
abends 8 Uhr , im „Scheffelbof" : Berirksverfammlvng . Taa ^ordnung : 1 . Organisationsangelegenheiten . 2 . Die sozialistische
Gemeindeverwaltung in Wien . Ref . Een . Jung , llm . zadl-
reiches Erscheinen wird gebeten.

Zum Verfaffrrngstag ,
Ter Derfaffungstag allr 11 . August soll dieses Iaht

wiederum in feierlicher Weise begangen werdep. Am Be^fassungstag ruht die Arbeit und hoffentlich kommt
durch reichliche Beflaggun g der Charakter der Feiet
zum Ausdruck . Die Karlsruher zeigten bei den früheres
Verfassungsfeiern eine gewisse Zurückhaltung und das sollte
anders werden. Der 11 . August ist der Tag , an dem det
Deutschen Republik die Verfassung gegeben wurde, was
allen Anhängern der republikanischen Parteien Veranlag
sung genug sein sollte , an diesem Tage die Flagge der
R e p u b l i k zu zeigen . An jedem Haus , in dem Republi'
kaner wohnen, sollte das Banner Schwarz-Rot -Gold wehen.

Es muß der Wille zu einer freiheitliche ^ Fortentwick¬
lung Deutchflands am Verfasfungstage deutlich betont wen
den . Unter der gegenwärtigen Herrschaft der SchwaE
Weiß -Roten sind die Hoffnungen der Verfafsungsfeinde
neu mlfgelodert. „Die Flaggenfrage muß gelöst werben",
ist die Meinung der Deutschnationalen und ihrer Minister.
Also gut, lösen wir sie und zwar endgültig und vollkom¬
men : Wir flaggen schtvarz-rot -gold. Nieder mit de« Ber-
fassungsfeinden! Wir wollen freie Staatsbürger mit glei¬
chen Rechten sein. Den Willen hierzu gilt rS am 11. August
mit allem Nachdruck zu bekunde».

Berfasiungsfeier im Stadtgart ««. Am Verfasiungstag .
Dienstag , 11 . August d . Js ., findet abends von 8)4—11 Ahr iw
Stadtgarten bei gutem Wetter eine besondere Berfasiungsfeier -

I statt , anschliehend an die Veranstaltung im groben Festballe¬
saal . Geplant ist eine grobe bengalische Beleuchtung des
Stadtgartensees und der Anlagen , außerdem trägt der Gatten
und die Boote reichen Lamvionschmuck . Den musikalischen Teil
des Abends führt die Kapelle der Vereinigung badischer Poli¬
zeimusiker unter Leitung des Herrn Obermufikmeisters I . H « i-
s i g aus . Der Eintrittspreis ist sehr nieder gehalten , sodab es
jedermann ermöglicht wird , dieser Feier anzuwohnen . Ge¬
öffnete Eingänge Nord , Süd , Ost (beim Vierordtbad ) und Ett -
lingerstrahe 8 (beim Eartenamt ) . Um grobes Gedränge »»
vermeiden , müsien die Teilnehmer der Feier in der Fest- alle
nach Schluß derselben sich auf einen dieser Eingänge vertei-
len, da der Andrang sonst zu grob wird und unvermeidlich«
Stockungen hervorruft . Abonnenten und Richtabonnnenten ,
Erwachsene und Kinder zahlen gleiche Preise . AbgezäblteS
Geld erleichtert den Kasienverkebr.

Dreifache Hochzeit . Ein seltenes Fest wird heute hier i«
der Familie unseres alten Parteigenosien Andrea » Kalnbach
(zurzeit in Hamburg wohnhaft ) gefeiert . Een . Kalnbach , der
mit seiner Gemahlin zur Feier der silbernen Hochzeit seine»
Sohnes Friedrich Kalnbach und der grünen Hochzeit von desien
Tochter zurzeit in Karlsruhe weilt , begeht gleichzeitig damit
das seltene Fest der goldenen Hochzeit . Der Gesangverein
„Vorwärts " benutzte gestern Abend diesen Anlah , um seinem
Gründungsmitglied durch ein Ständchen vor dem Hause Ranke-
strahe 4 eine Ehrung darzubringen . Der 1 . Vorsitzende de«
Vereins , Gen. Schwerdt, gedachte in einer Ansprache der man¬
nigfachen Verdienste des alten Kämven . Der Gauvorsitzende
des Arbeitersängerbundes , Een . Töpper . feierte in Kalnbach
den alten Gauvorsitzendon des pfälz .-badischen Sängerbünde «
und überreichte ein Blumenangebinde . Mit Freude konnte
rnan wahrnehmen , dah sich unser alter verdienstvolle; Pattei¬freund .samt seiner lieben Gemahlin der besten körperlichen und
geistigen Gesundheit ettreut und noch seinen alten Humor be¬
sitzt . Auch wir nehmen Veranlasiung , ihm und seinen Ange«hörigen die besten Wünsche darzubringen .

(Fortsetzung auf Seite 7)

Veranstaltungen des heutigen und uwrgigeii'Tage-
Samstag , 8. August

Wiener Overettr im Konrerthans: „Gräfin Mattza".Stadtgarten : Konzert der Vereinigung badischer Polizei««»̂
ker. —6 Ubr.

Etadtgarten (Schwarzwaldhanv ) : abends 8 Uhr, Sette « «
Konzert .

Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends . «
Palast -Lichtspiele: „Rick, der König der Chauffeure ".Union -Theater : „Sarry Piel , der Mann ohne Nerven?.
Exzelsior Künstlersviel « : Jeden Abend 8 )4 Ubr Kabarett -nttt

Künstlersoielen in feinem Etil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Tech». Hochschule: Ausstellung „Der Zahnarzt ".
Weltkino : „Verrat "

, „Moderne Töchter".
Walhalla -Saal : Revue : „Tatü — lata ".
Gaststätten Grüner Baum : Erd - und Obergeschoß täglich- KoN«

zerte der Kapelle Heimig.
Sonntag , 9. August

Stadtgarten : Promenade -Konzett mittags 3 )4—6 Mr und
abends 8—10)4 Ubr.

Kaffe Odeon : Konzert mittags und abends .
Palast -Lichtspiele: „Nick , der König der Chauffeure ".Union -Theater : „Harry Viel , der Mann ohne Nerven?.
Exzelsior-Künstlerspiele : Jeden Abend 8)4 Uhr Kabarett

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Weltkino : „Verrat "

, „Moderne Töchter".
Walhalla -Saal : Revue : „Tatü — Tata "
Salmen: Frühschoppen-Konzert .
Durlach : 2 Uhr nachm , groher tistorischer Festzug.
Durlach Naturtheater : „Lamm und Löwe"

. Nachm . 4 . Uhr.
2m Felseneck : Gartenfest , Gesangverein der Näbnwftßüreo-

Hauer von Junker u . Ruh .
Burghof : Sonntag nachmittag , Eartenkonzert .
Friedrichshof : Konzert .
Wiener Operette im Konzerthau » : „Die Frllblingsfee ".
Gesangverein Gleichheit : Gartenfest im Tivoli .
Bereinigung Ernster Bibelforscher: Oeffentlicher Bottrag Ul

der Sandelskainmer . 8 Uhr abends .
Gaststätten Grüner Baum : Erd - und Obergeschoßzette der Kapelle Seimig . -



pelle per Eroberer
Von Martin Andersen Nerö '

- Nachdruck verboten .

(Fortsetzung )

sjx ^ lle und Rud suchten einander übrigens nie mehr —

fiA
lna

.?n auch nur selten zusammen zum Pfarrer . Pelle zog
cr es batte , ewig aus der Hut zu sein vor

fo . Hintergedanken . Pelle hatte sich gröber und kräftiger

^ ^ cwachscn als Rud , und sein Gemüt hatte — wohl in -

% n
e' ner körperlichen Ueberlegenheit über die anderen —

Uni)
etc Wege eingeschlagen . Auch in Bezug auf das Aneignen

, Auswendiglernen war Rud der Unterlegenere ; dafür

itE(j
er P - lle und die anderen Jungen alle in den Sack

L»»
" ' I^baL er Gelegenheit hatte , seinen praktischen Men -

^ erstand anzuwenden . -

in . An dem groben Tage fuhr Karl Johan Pelle und Lasse

fast
'

«
JIcinen Einsvännerwagen . „Wir fahren beute fein !"

V
* strahlend ; er war ganz verwirrt , obwohl er keinen

iich
"" iwein getrunken hatte . Zu Sause in der Kiste lag frci -
b>ne Flasche , daraus wollte er de« Knechten einschenken ,

^° ilige Sandlung Überstunden war ; aberLasse gehörte
ru denen , die Spiritus tranken , ehe sie zur Kirche gingen .

^ >ten
mÖt 0onä n “ ^ tern — bann wirkte Gottes Wort am

jej strahlte ebenfalls , trotz seines Sungers . Er war in
funkelnagelneuen Beiderwand , der so neu war , dab es
krachte , wenn er eine Bewegung machte . An den Füßen

I,
er Schuhe mit Gummizügen , die Kongstruo selbst gehört

Hi
™ Sie waren reichlich grob , aber „mit einer Wurst ,

Ie , au lang is , wird man schon fertig "
, wie Lasse sagte . Er

P
eine dicke Sohle hinein und stopfte die Zehenspitzen mit

t>ie p Qus- Pelle kriegte zwei Paar Strümpfe an — und

ein saben wie angegossen . Auf dem Kopf trug Pelle

bau
^ aue Mütze , die er sich selbst beim Kaufmann ausgesucht

sxjSie war auf den Zuwachs berechnet , und ritt auf

^
ea Klappobren , die in Veranlassung des Tages glühten

in n
5D5c* Rosen . Rund um die Mütze lief ein breites Band ,

H ^ ken Sensen und Dreschflegel kreuzweise mit Körn¬
en bineürgewebt waren .

$ i 0U*’ bab du mitkommtst, " sagte Pelle , als sie vor die

^ ?>e rollten und sich zwischen den vielen Leuten befanden .

j0 p wäre ja beinahe nicht mitgekommen ; der Knecht , der
ange für die Kühe sorgen sollte , mußte im lebten Augen -

»J - öur Stadt , um den Tierarzt zu holen . Aber Karna kam

i» - ^ bet sich , die Kühe zu tränken und die Mittagsfütterung

, übernehmen , obwohl sie alle beide nicht gerade sagen konn -

bii«. sie stch so gegen sie benommen batten , wie sie es
" en tun müsien .

der
bu nun auch das , du weißt ja ? " flüsterte Laste in

d»s , Pelle fühlte in seine Tasche und nickte, da lag

lej
kleine runde Stück Pockholz , das ihm über die Schwierig -

lauf
1 bes Tages hinweghelfen sollte . „Denn antwort ' du

tz
' und frei heraus, " flüsterte Laste und schob sich in eine

lein Hintergrund hinein . Pelle antwortete frei heraus ,

$5
e Stimme klang förmlich schön in dem Raum , fand Laste ,

dm ? ar ouch keine Rede davon , dab der Pfarrer etwas tat ,
stch zu rächen . Er behandelte Pelle akkurat so gut wie die

^
der» . Als die Sandlung am allerfeierlichsten war , mubte
Ile an Karna denken , wie rührend sie in ihrer Treue ße=

Uns
war . Er schalt sich selbst mit halblauten Worten aus ,

*in &
9°^ ^ oin heiliges Versprechen . Sie sollte nicht länger

^" gehen und vergebens seufzen ..
®eh

hatte sich übrigens schon einen ganzen Monat in

!>e 5n*en so im stillen mit Karna beschäftigt ; bald war er für

»ö wider sie . Aber jetzt in diesem feierlichen Augenblick ,

^ Pelle im Begriff war , den groben Schritt in die Zukunft

Ua
kun , und wo Lastes Sinn auf mancherlei Weise bewegt

°i>n
' überwältigte ihn Karnas Treue so mächtig wie ein Lied

ly^ ^ eischmähter Liebe , die endlich , endlich zu ihrem Recht

°r > 0a ^ Pökle die Sand . „Glück und Segen !" sagte
^ >t zitternder Stimme . Der Wunsch umfaßte auch seinen
«nett Bund , und er hatte Mühe , den Beschluß zu verschwei -

«on
^ bewegte wie er war . „Glück und Segen !" ertönte es

sz- allen Seiten ; Pelle ging herum und drückte den Ee -
" rn die Hand . Und dann fuhren sie nach Sause ,

toi Sing ja unglaublich glatt mir dir, " sagte Laste
9; — „und nu bist du ein Mann , du !"

$ >-3a , nu mußt du dich nach 'ner Braut Umsehen !" meinte
" 3ohan . • ■ i

Pelle lachte nur .
' .

Aar Rachmittag hatten sie frei ,

den wubte ' zuerst zu der Herrschaft hinaus , um sich für

ju Anzug zu bedanken und ihren Glückwunsch in Empfang

öe Frau Kongstrup traktierte ihn mit Johannis -
. ^woiu und Kuchen , und Kongstruv gab ihm ein Zwei -'

°"°nstück.
^ .. Aud dann gingen sie zu Kalles nach dem Steinbruch .

>bn
^ stch in seinem neuen Anzug vorstellen und stch von

w *9 verabschieden . Es waren nur noch ein par Wochen bis

»llw,
" st°" Mai . Laste wollte die Gelegenheit benutzen , um

baz
' w geheimen Erkundigungen über ein Haus einzuziehen ,

auf der Heide zum Verkauf stand .
XXIV .

dj» wurde jeden Tag darüber geredet , die kurze Zeit ,

9th
st° noch hatten ! Laste , der sich beständig mit Aufbruch -

g. , a? ken getragen hatte und alle diese Jahre hindurch nur

n,
' eben war , weil das Wohl des Jungen es erforderte —

n,,?. letzt, wo ihn nichts mehr zurückhielt , so unschlüssig . Er

4Ur-- Pelle ja ungern ziehen lassen und tat alles , um ihn

h
"Azuhaltcn , aber stch noch einmal in die Welt hinaus -

0eben, das wollte er um keinen Preis .
1

y . »Bleib du hier !" sagte er überraschend . „Denn reden
Veit Frau Kongstruv und die wird dich schon für einen

^ Ntlichxg Lohn mieten . Du hast ja Kräfte und Geschick
vnd freundlich gesonnen is sie dir immer gewesen !"

iw . Aber Pelle wollte keinem Bauern dienen , das gab kein

pichen , und man kam nicht vorwärts damit, . Irgend etwas

i .vßes wollte , er werden ; aber hier auf dem Lande war
ltlc Aussicht zu irgend etwas — hier konnte man sein Leben

lang hinter den Kühen hcrgeben . Er wollte in . die Stadt
— vielleicht weiter weg übers Meer nach des Königs Kopen¬
hagen .

„Du sollt '
st mitkommen , du !" sagte er . „Um so eher

werden wir reich und können uns einen groben Hof kaufen !"

„ Ja , ja, " sagte Laste und nickte langsam — „du red 'st
deiner kranken Mutte » gut zu ! Aber es geht nich' immer so,
wie der Paster von der Kanzel predigt . Wir könnten am
Ende Hungerpfoten saugen . Wer kennt woll die Zukunft , du !"

„Ach , ich will schon — !" Pelle nickte zuversichtlich . „Ich
scheu' mich doch vor nichts !"

„Ich Hab ja auch gar nich' zur rechten Zeit gekündigt, "

enkschuldigte sich Lasse .
„Denn lauf '

doch weg !"
Aber das wollte Laste nich.
„Ree , ich will hier bleiben und zuseben , dab ich irgend

was für mich selbst hier in der Nähe krieg '"
, sagte er — in

etwas ausweichendem Ton . „Es kann auch sehr angenehm
für dich sein , eine Häuslichkeit zu haben , wo du ab und zu mal
hinkommen kannst . Und sollt ' es dir da drauben schlecht gehen ,
so wär ' es gar nich'

so übel , wenn du etwas in der Hinter¬
hand hätt '

st. Du könnt '
st ja krank werden , oder es könnt '

dir sonst was zustoben — die Welt is nich' zum Trauen . Da
drauben muß man überall harte Saut haben .

"

Pelle antwortete nicht . Das mit der eigenen Häuslich¬
keit klang anheimelnd genug ; und er verstand sehr wohl , dab
Karnas Person das andere Ende herunterzog . Na , sie hatte
jetzt zur Ausreise alle seine Sachen nachgesehen , und eine gut¬
mütige Person war sie immer gewesen — er hatte nichts da -
gegenl

(Fortsetzung folgt .)
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Sem Hamburger Zugendtag!
Von Bruno Schönlank

Jugendtag , du Tag der Flammen ,
Tag der Blüte , Jugendtag !
Dunkel labt ins Licht uns beben
Und ein Sonnenkleid ihm weben .
Nicht ein Bruder mehr sei einsam .
Schwere Bürde tragt gemeinsam ,
Und ihr steigt von Last und Würde
Auf zu freier Menschenwürde .
Strömet , strömt zum Meer zusammen ,
Liebesherzen , Feuerflammen ,
Singet eurem Jugendtag .
Jugendtag , du Tag der Jungen «
Tag der Kämpfer , Jugendtag !
Nach den Sternen sollt ihr greifen
Und doch erdenträchtig reifen .
Pfade , dornenvoll und steinig . —
Brüder , Schwestern , seid ihr einig .
Wandeln sich zu Rosenwegen ,
Führen euch zu Frucht und Segen .
Steigt aus euren Niederungen !
Hartem Schicksal abgezwungen .
Leuchtet euch der Jugendtag .

- 0 -

Gin Kriegsfreimdschast
Aus London wird uns geschrieben :
Das kleine stille Seebad St . Annes in Lancashire

ist seit einiger Zeit der Schauplatz einer Romanze , die das Le¬
ben , mit kühnerer Phantasie als alle Kunst , gedichtet hat . Die
Helden sind nicht Hobbeiten aus königlichem Blut , nicht ihre
modernen Nachfahren , die Stars am strahlenden Himmel des
Theaters oder Films , sondern zwei schlichte Ehepaare , die völ¬
lig sorgenlos , unbekannt und unbeachtet , am Strand spazieren
gingen , bis irgendein Reporter sie und die Geschichte ihrer
Freundschaft aus der Anonymität herausrib . Heute sind die
vier mit lachenden Gesichtern , in ungezählten photographischen
Aufnahmen in allen Londoner Blättern zu sehen und die Zei¬
tungen haben die gröbten Lettern hervorgeholt , um von der
seltsamen Freundschaft zwischen einem Deutschen und einem
Engländer zu erzählen , die im Feuer von Arras geboren , im
Kriege befestigt , nunmehr zur Einladung der Deutschen als
Gäste des englischen Ehepaares geführt bat .

Im Frühjahr des Jahres 1916 griff ein schottisches Hoch¬
landbataillon südlich von Arras den deutschen Graben an . Die
Deutschen kamen aus dem Graben und empfingen den briti¬
schen Sturmangriff am Drahtverhau . Jln Verlaufe des Ge¬
fechts standen sich plötzlich ein deutscher Offizier und ein briti¬
scher Soldat gegenüber — nur durch ein Stück dünnen Draht¬
verhaus voneinander getrennt . Beide schossen und beide fehl¬
ten . Da explodierte wenige Schritt von ihnen entfernt eine
verirrte britische Granate . Beide stürzten . Der Engländer
wurde von den Krankenträgern zurückgeschafft , dem Deutschen
gelang es , schwer verwundet , in den Graben zurückzufinden .
Die furchtbare Erregung jener Sekunden , in denen sich die bei¬
den in der ersten Dämmerung Auge in Auge gegenüberstanden ,
mubte das Bild des Feindes tief ins Gedächtnis der Beiden
eingrgrabcn haben . Denn als nach Monaten in Deutschland
der Offizier , inzwischen vom Militärdienst entlassen , einen bri¬

tischen Kriegsgefangenen , bei der Arbeit beobachtete , da zwang
ihn irgendeine ihm unerklärliche Macht , den Engländer anzu -

sprechen und sich mit ihm zu unterhalten . Sie sprachen von
Bvern , Cambrai , von der Somme und plötzlich brachte der
Deutsche das Gespräch auf Arras . Er fragte den Engländer
auf englisch , ob er nicht im Frühjahr 1916 bei Arras gekämpft
hatte . Es entspann sich nunmehr folgendes Gespräch :

Der Engländer : „Ja , wir haben südlich Arras im
April einen Gasangriff gemacht .

"

Der Deutsche : „Ihr kamt damals aus dem Graben . .
"

Der Engländer : „I — ich hätte mich beinahe im

deutschen Drahtverhau verhängt . Ich schob auf einen Deut¬

schen, fehlte ibn und überlegte gerade , was ich nun am besten
anfangen sollte .

"
Der Deutsche : „ Als eine Granate einschlug und . . .

"

Die Beiden sahen sich ins Gesicht . Sie erkannten sich wie¬
der als die beiden Feinde von Arras .

„ Ein Glück, dab Sie gefehlt haben, " lachte der Deutsche ,
„mein Revolver war leer , als die Granate uns trennte .

"

Mitten im Krieg » gaben sich, im Herzen Deutschland , die
beiden Feinde die Hand und der Engländer batte an dem
Deutschen während der ganzen Dauer seiner Gefangenschaft
einen guten Freund , der half , wo er immer helfen konnte .
Rach dem Krieg wechselten die Beiden Briefe und schließlich
lud der Engländer den Deutschen und seine Frau zum gemein¬
samen Sommeraufenthalt nach Lancashire ein . Das ist die

Geschichte einer seltsamen Freundschaft , wie sie der Engländer
dem Reporter erzählte , während die Beiden Arm in Arm vor
ihm standen .

I Aus den Millionen Schicksalen , die sich im Kriege erWlt
haben , ragt diese Geschichte durch ihre echte und schlichte
Menschlichkeit hervor . Von den Millionen , die sich in den blu¬
tigen Jahren gegenübergestanden , haben diese zwei zu einan¬
der gefunden und in sich von Mensch zum Menschen den Krieg
überwunden .

Aber diese Geschichte einer Freundschaft ist mehr als die
Laune eines freundlichen Zufalls , mehr als ein Spiel des

Schicksals , sie ist ein Symbol . Ein Symbol dafür ^ daß sich
vier bittere Jahre lang diejenigen als Feinde gegenüber stan¬
den , die , zur Freundschaft geboren , sich nur kennen lernen¬

müssen , um sich gegenseitig zu schützen und zu lieben . Darum

sei sie auch in Deutschland erzählt , wo Hundertausende auch
heute noch, auch beute wieder , Hab predigen statt Versöhnung ,
und nicht erkannt haben , dab die Landesgrenzen und Zoll¬
barrieren überall dort fallen , wo zwei von Mensch zu Mensch
sprechen — selbst dann , wenn sie sich Aug in Äuge mit der
Waffe in der Hand als Feinde gegenüberstandcn .

> Egon Wertheimer .
— © -—

Gewerbeausstellung In Gengenbach
Wer auch nur einmal die Schwarzwaldbahn von

Offenburg aufwärts befahren hat , dem wird der Anblick des

nicht weit vom Ausgang des Kinzigtals liegenden Städtchens
Eengenbach eine unauslöschliche Erinnerung eingeprägt
haben . Wem es aber vergönnt ist, Stadt und Umgebung näher
kennen zu lernen , der wird ein solches Mab von Freude , Be¬
wunderung und Genugtuung enipfinden , wie cs ihm kaum bei
einem zweiten Plätzchen im Badenerlande widerfahren könnte .
Wie war doch dieser Sommer ein deutscher Professor aus dem
Baltenlande , der Eengenbach für einige Zeit als Aufenthalts¬
ort gewählt batte , geradezu entzückt ob clll dem Schönen und

Herrlichen , was er hier sah . Und wahrlich , nicht zu grob war
der Ruhm , der diesem Fleckchen Erde gezollt wurde . Davon
kann sich jeder Besucher selbst überzeugen , wenn er der hier

stattfindenden Eewerbeausstellung einen Besuch abstattet .
Es grüben schon von weitem die dunklen sagenumwobenen
Schwarzwaldberge ; und tritt man ein ins freundliche , saubere
Städtchen , so verkünden sofort die alten Türme : Ein Fleckchen
Erde haben wir vor uns , das eine reiche Geschichte bat .
Kinzig - und Obertor - sowie der Nikolausturm wirken mächtig
durch ihre Größe und Bauart , der Schwedenturm aber erinnert
an jene schrecklichen Zeiten des Jahres 1643, in denen der

„ Schweb " dreimal die Stadt braitdschatzte . Kaum hatte sich die
Stadt nach diesen Drangsalen einigermaben erholt , als 1689

„der Mordbrenner Franzos " vor den Mauern erschien . Da die

versprochene Hilfe ausblieb , mußten sich die tapferen Bürger
ergeben ; der Feind ging mit der brennenden Lunte umher ,
es flammte und lobte von Haus zu Haus , so dab nicht ein ein¬
zig Häuslein innnerhalb der Mauern stehen blieb .

Auf eine zwölfhundertjährige Eeschichtee kann
in diesem Jahre die Stadt zurückblicken . Kampf auf Kampf
hatten die Bürger zu bestehen und neue zu erringen . Kämpfe
mit den umliegenden Adeligen , die die Stadt unter ihre Bot¬
mäßigkeit zu bringen suchten , Kämpfe mit dem Kloster , an das
unerschwingliche Äbgaben entrichtet werden mußten , Kämpfe

endlich der Bürger gegen die Adeligen der Stadt , die sch allein
berufen fühlten , die Stadt zu verwalten .

Es war eben damals wie beute : Eine bevorzugte Schicht
glaubte allein das Recht zum Leben und Herrschen zu haben ;
alles übrige galt nur als ' Werkzeug , zu ihrem Dienste geschaf¬
fen . Die Geschichte jedoch hat gesprochen : Nur Ruinen auf
Bergesböhen erinnern an Ritter und Grafen und Wappen an
einzelnen Häusern der Stadt und Grabdenkmale auf dem
Friedhof an die Adelsgeschlechter der Stadt . Kloster samt Klo¬
sterkirche steben beute noch, wie sie nach dem Brande von 1689
wieder errichtet wurden , festgefügt als bleibende Erinnerung
an jene selbstlosen Mönche , die im achten Jahrhundert den
Grund einer bleibende Kultur im untern Kinzigtal legten .

Am Sonntag , 23 . August , wird die '
Geschichte Eengenbachs

an jedem Besucher der Stadt in einem hi st arischen Fest -
z u g vorüberziehen . Allein schon Ursache genug , Zuschauer von
nab und fern herbeizulocken . Die Ausstellung , die in den
Räumen des neuen Schulhauscs und in einer groben besonders
zu diesem Zwecke errichteten Halle untergebracht ist, am 15.
August eröffnet wird und bis Ende September dauert , wird
den Beweis erbringen - dab auch im jungen Eengenbach
reges Leben und ernstes Streben herrschen , dab auch im un¬
teren Kinzigtal Ecwerbefleib und Kunst hervorragendes leisten .
Die Ausstellung braucht einen Vergleich mit jenen von Rastatt ,
Schiltach und Hornberg nicht zu scheuen ; davon kann sich der
Besucher dieser Ausstellungen selbst überzeugen .

Die Stadt rüstet sich zum festlichen Empfang,Küche und
Keller werden das beste bieten , und das in rot und gelb und
weib schillernde Nab wird das Erzeugnis der rebengeschmücktcn
Abhänge zu neuen Ehren bringen . Darum : „Wenigstens ein
Tag in Gengenbach ! " Das sei die Losung für August oder
September .

- r-
- © -

Theater und Musik
Städtisches . Konzerthaus

Die Frühlingsfee
Das ist das schwächste Stück , das uns die Overettensaison

im Konzerthaus bescherte . Auf dem Wege nach Hause fragten
wir uns , mit welchem Recht das Stück wohl so hiebe . Am

Schluß erwähnt der Student etwas von Frühlingsfee , die alles

zum Besten , gewendet habe , doch Zusammenhang mit diesem
hochsommerlichen Schwank bat das nicht . Mit Vogelgezwitscher
und dem „Tag des Herrp " fängt er an . Das gilt dem Arzt
Dr . Eruseiner , der seinen 56 . Geburtstag feiert . Er hat einen
kleinen Hausdrachen , drei Töchter , davon ist eine ein richtiger
Wildfang und ganz „modern "

. Dazu kommen noch drei Töch¬
ter des Onkels , Corosstudenten aus Bonn , ein Oberlehrer und
ein Obervostsekretär und dann gebt der Schwank ganz lustig
los . Im ersten Akt bat er Tempo und läuft im Räderwerk
gut an ; im zweiten wird er zeitweise lendenlahm und unbe¬
holfen und der dritte Akt bringt fünf glückliche Paare ! Und
damit dieser dritte Akt nicht gar zu kurz wird , mub der dienst¬
bare Geist Auguste ein Couplet singen mit Echowirkung aus
dem Zuschauerraum ; das ist ein Zirkussvab und das Couplet
ist aus dem Kabarett entsprtvrgen .

Und die Musik ? O ja , es gibt ein paar Nummern , aber Schla¬
ger sind es nicht . Gespielt , wurde ganz launig und frohgemut .
Willy Stadler , Liesl E ck a r d t , Bilma von Damario ,
Inge van Heer und das übrige Heer des Ensembles , dar¬
unter Morit Reiter , Fritz W a l e n t a und Willi Wahle
gaben ibr Bestes an diesem sehr , sehr seichtwiegenden Schwank .
Die vielen Besucher lachten über manche drolliae Situatio¬
nen at .
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Vertagung des Landtags auf den Herbst
Kehraus - Amnestie - Die Steuerverteilung - Vlamage der Deutschnatisnalen - Vorbeigelungene Hetze des Landbundes -Genehmigung des Staatsvoranschtags - Fehlbetrag von 7510610 Mark

- (47 . Sitzung)
h . w . Karlsruhe , 7 . August.' Unter den Eingängen befindet sich ein vom Finanzmini¬

ster vorgelegter Gesetzentwurf über die Regelung des Staats¬
haushalts für die Jahre 1824 und 1925.

Die Einleitung des heutigen Schlußtages bildet ein hei -' teres Idyll zwischen Landbund und Zentrum , ein kleinerAuftakt zu den Landtagswahlen ; die Abgg. Gebhard undDr . Schofer sagten sich einige Freundlichkeiten . Der Scherzist nur von Interesse für die Beteiligten .
Ueber meinen Gesetzentwurf betr . Aenderung des Landes¬

gesetzes vom 4. Oktobex 1821 zur Sicherung einer einheitlichenRegelung der Beamtenbesolduug berichtet Abg. Dr - Glöckner .Es handelt sich um die Anpassung der Vorschriften über die
Landesschiedsgerichte für Beamte an die entsprechenden reichs¬rechtlichen Bestimmungen . Das Gesetz wird gegen die Stim¬men der Kommunisten- angenommen.

Linderung der Not der Kleinbauern . Die Kommu -
nisten machen bekanntlich gerne auch in Bauern¬freu ußlichkeit , welche Freundlichkeit aber nicht weiterher ist, tvie ihre Arbeitersreundlichkeit , es ist da wie dortHeuchelei und Demagogie ; grobe Sprüche und kein Willeund keine Absicht , wirklich praktische Arbeit zu leisten. Siehabe » vor einiger Zeit einen Antrag beim Landtag ein¬
geseicht , der sich mit der Not der Kleinbauern beschäftigt undAbhilfe , verlangte . Der Rechtspflegeausschub lehnte die kom¬
munistischen Bauernrettungsvorschläge ab ; Abg. Schreck als
Berichterstatter beantragte Ablehnung des Antrags . DasSaus - beschliebt demgemäh. •

Ueber einen Protest des Bad . Pächter - und Kleinbauern -verbandes gegen die Wahlen zur Landwirtschaftskammer be¬richtet Abg. Frank . Der Protest verlangt Annullierung Sereletzten Wahlen und Anberaumung neuer Wahlen . Der Aus¬
schuh. teonlragi Uebergang zur Tagesordnung und Ueüerwei-sung der Eingabe als Material . Der Landtag stimmt diesemAnträge zu , nachdem der K o m m u n i st Gabler , derwohl der Macher des „Protestes " ist, die Eingabe befürwortet .Im weiteren berichtet Abg. Schwank über ein Gesuchdes Reichsverbaudes der Verein der Verpächter von Kleiu -garteulaud um Aufhebung der Kleingarten - und Kleinpacht-orduüng . Die Eesuchsteller beantragen Einführung der freienWirtschaft in der Verpachtung von Gartenland . Der Antragwird der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen . •

Der Verband badischer Gemeinden beantragt Aufwertungder Einkaussgelder in das Bürgerrecht und in den Bürger -nutzen . Abg. . Rüger berichtet ; das Ministerium des Innernist . gegen das Verlangen der Gemeinden . Der Ausschub be¬antragt Aeberweisung zur Kenntnisnahme , was auch beschlos¬sen wird .
Ersuch des Reichsverbandes der deutschen Presse über denEntwurf für ein allgemeines deutsches Strafgesetzbuch. DieEingabe verlangt Berücksichtigung der speziellen journali¬stischen Interessen bei Ausarbeitung des neuen Strafgesetz¬buches , und erhebt Einspruch gegen verschiedene Bestimmungendes neuen Entwurfs eines Strafgesetzbuches, die eine schwereGefahr für die Presse bedeuten . Abg. Wesbmann berichtetund, beantragt Ueberweisuna der Eingabe an die Regierungrlr Material . Das paus stimmt dem zu.

Das Amnestiegesetz
lieber den kürzlich dem Landtag von der Regierung vor-gelegten Entwurf eines Gesetzes über die Straffreiheit be¬richtet Abg. Rüger . Da die Amnestievorlage des Reiches imReichstag ' noch nicht verabschiedet ist, ist es nicht möglich,jetzig schon das Landesgesetz zu erlassen. Der Rechtsvflege-ausschub bah deshalb , um die Erlassung eines badischen Ge¬setzes unverzüglich zu ermöglichen, den Ausweg eines Initia¬tivantrags ergriffen , der von sämtlichen Parteien des Dausesunterschrieben ist und folgenden Wortlaut bat :8 1 . Das Sjaatsministerium wird ermächtigt, im Anschluban die Verkündung eines Reichsgesetzes über Straffreiheit imWege der Verordnung bei badischen Strafverfolgungsbehördenanhängige Strafverfahren niederzuschlagen.8 2 . Die auf Grund des 8 1 erlassene Verordnung istoem Landtag bei seinem nächsten Zusammentreten zur Kennt¬nisnahme vorzulegen.

8 2 . Dieses Gesetz tritt mit dem Tag nach seiner Ver¬kündung in Kraft .
Der Ausschuß gibt dem Antrag folgende Begründung bei :Dem Landtag ist der Entwurf eines Gesetzes über Straffrei¬heit bereits mit Drucksache Nr . 147 vorgelegt . Es geschahdies in der Erwartung , daß das zur Zeit beim Reichstag an¬hängige Gesetz über Straffreiheit alsbald erledigt werde. Diesist dis jetzt nicht der Fall , Es erscheint aber nicht angängig ,im Landtag den Entwurf Nr . 147 zum Gesetze zu machen , be¬vor das sogen . Neichsamnestiegesetz erledigt ist . Dagegen er¬scheint cs nicht nur wünschenswert, sondern auch im Interesseeiner gleichmäßigen Handhabung der Rechtspflege notwendig ,daß unmittelbar nach Inkrafttreten des ^Reichsgesetzesauch in den Ländern eine ähnliche Regelung eintrete . Dader Landtag zunächst nur vertagt werden soll und die Zu¬lässigkeit eines Notgesetzes während der Vertagung zweifelhaftist, soll durch vorliegenden Initiativantrag dem Staatsmini -störium die Ermächtigung erteilt werden, durch Verordnungdie Niederschlagung anhängiger Strafverfahren anzuordnen .Zur Gewährung von gnadenweisem Strafnachlaß ist dasStaatsministerium nach ß 16 Abs . Satz 1 ohnehin zuständig.Abg. Bock (Komm.) ist mit der Reichsamnestie nicht zu¬frieden und begrüßt es , daß die badische Regierung Einsprucherhoben und mehr Verständnis bewiesen habe wie die Rechts¬regierung des Reiches. — Ueber den Antrag wird nament¬lich abgestimmt, er wird einstimmig angenommen beiAnwesenheit von 72 Abgeordneten .

Steuerverteiluugsgesetz
Berichterstatter ist Abg . Frendenberg . Ueber den Inhaltdes Gesetzes haben wir zugleich mit seiner Beratung im Haus¬haltsausschuß bereits berichtet. — Der Haushaltsausschud be¬antragte bezüglich der Verteilung der Steuererträge folgendes :Aus dem nach 8 17 dem Lande, zukomMenden Eesamtanteilwird für jedes Rechnungsjahr zur Gewährung von Beihilfenau Gemeinden dem Ministerium des Innern ein Betrag von500 008 zur Verfügung gestellt. Der restliche Eesamtanteilwird zerlegt :>) in eine Laudesmasse, b) in eine Kemeiude-

majse . In die Landesmasse fließen 65 Proz ., in die Gemeinde¬masse 35 Proz . der jeweiligen Ueberweisung. llebersteigt der
Gesamtertrag der Ueberweisungen nach Absatz 1 im Rechnungs¬jahr den Betrag von 72 Millionen Reichsmarks so fließen vondem Ueberschub 58 Proz . in die Landesmasse und 58 Proz . in
Die Eemeindemasse. An der Eemeindemasse werden beteiligta) mit 66 Pros , die Gruppe der Gemeinden mit mehr als
»888 Einwohner , b) 12 Proz . die Gruppe der Gemeinden mit

mehr als 3000 und nicht mehr als 9888 Einwohnern , c) mit22 Proz . die Gruppe der Gemeinden mit nicht mehr als 3888Einwohnern . Die auf die einzelne Gemeißdegruvve entfal¬lende Teilungsmasse wird unter die ihr angehörigen Gemein¬den zu 70 Proz . nach Schlüsselzahlen, 30 Proz . nach der
Einwohnerzahl verteilt . Die Kreise erhalten aus der Ge¬meindemasse einen Anteil von 3,5 Proz . dieser Masse.Aba , Dr . Föhr (Ztr .) verliest eine Erklärung , in der die
Zustimmung zu dem Gesetz gegeben wird . Die Annahme des
Gesetzes werde keiner Fraktion besondere Freude bereiten .Weiin man ihm zustimme, so geschehe es aus der Notlage desStaates heraus , in die wir durch den Finanzausgleich desReiches gedrängt wurden . Der vom Staate geübten Sparsam¬keit müßten auch die Gemeinden folgen . - Durch die vorge¬
schlagene Regelung wurden die Gemeinden in Baden übrigens
besser gestellt, als dies in andern Ländern der Fall sei .

Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion .
Namens der sozialdemokratischen Landtagskraktion verliestAbg. Rückert folgende Erklärung :
Trotz dem Einspruch der Länderregierungen und der Stel¬

lungnahme des Landtages ist Reichsregierung und Reichstaas -
mebrbeit in der Frage des Finanzausgleiches den berechtigten
Wünschen der Länder nicht uachgekommen . Der Reichstag hatvielmehr das Finanzausgleichgesetz bereits in zweiter Lesungangenommen . Darnach wird der Ueberweisungsanteil für un¬
ser Land gegenüber dem letzten Rechnungsjahre allein 28 Mil¬lionen Mark weniger betragen .

Dieser Betrag steht also Land und Gemeinden weniger wie
im letzten Jahre zur Verfügung . Der vorliegende Gesetzent¬wurf ist aüf diese Verhältnisse aufgebaut . Er ist diktiert von
der SorgCi den Haushalt des Landes in Ordnung zu bringen .
Auch bei unveränderter Annahme des Regierungsentwurfes
ist das noch nicht der Fall . Dennoch konnte die sozialdemo¬
kratische Fraktion im Haushaltausschuß dem Entwurf nichtrestlos zustimmen. Maßgebend dafür war , daß sonst die Ge¬meinden ausschließlich die Folgen des neuen Finanzausgleicheshätten tragen müssen .

' Im Ausschuß gab die Regierung die Umlagesätze der Ge¬
meinden bekannt . Daraus war ersichtlich , daß eine große An¬
zahl , insbesondere kleiner Gemeinden das normale und erträg¬
liche Besteuerungsmab erheblich überschritten hat . Die wesent¬
liche Erhöhung des Veihilfefonds war daher eine Voraus¬
setzung für unsere Zrkstimmung. Aber auch die im Haushalts -
nusschuß beschlossene, für die Gemeinden günstigere Verteilungdes etwaigen Mehraufkommens erleichterte uns die Zu¬
stimmung.

Wenn die sozialdemokratische Fraktion der Vorlage trotz
mancher Bedenken zustimmt, so deshalb , weil sie die Verpflich¬tung anerkennt , mitzuwirken daß die finanziellen Verhältnisseunseres Landes in Ordnung gehalten werden . Im übrigen er¬warten wir . daß Reichsregieruna und Reichstag im letzten
Augenblick den berechtigten Wünschen der Länder und damit
auch den Gemeinden Rechnung trage .

Abg. Matbes (D . Volksv.) kritisiert die Art der Vertei¬lung der Steueranteile . Seine Kritik richtet sich vorwiegendgegen die Regierung ; er ist doch auch „Opposition" . Der An¬teil der Gemeinden solle erhöht werden. Die Fraktion ent¬halte sich der Stimme , denn, was das Gesetz bringe , sei kein
Lastenausgleich, sondern eine Lastenabwälzung . — Als HerrMatbes zu Ende , wird ihm von verschiedenen Mitglieder zu-
gorufen, er möge seine Rede nach Berlin schicken , „zu Händender Deutschen Volksvartei "

. — Abg . Bock (Komm.) lehnt das
Gesetz ab , Alm. Habermebl (DNtl .) stimmt zu . In erster Liniegelte es, die Finanzen des Staates in Ordnung zu halten , sosehr man auch die Notlage der Gemeinden anerkennen müsse.— Abg. Klaiber (Landb .) stimmt ebenfalls zu . Mbn hättezwar den kleineren Gemeinden eine höhere Quote gewünscht ,aber es müsse alles vermieden werden , was zu ungunsten desStaates ausschlaaen würde . — Abg. Freudenberg (Dem.)stellt fest, daß hier im Landtag ein Mitglied der Regierungs¬partei etwas ablebnt , wozu das Rezept von Berlin ausge¬gangen ist . Er nagelt fest, daß jetzt ein Vertreter der Deut¬
schen Volkspartei über ein Defizit von 20 Millionen leicht hin -weggeht, während er im letzten Jahre bei einem weit kleinerenDefizit von einer Mißwirtschaft sprach . — Minister des In¬nern Remmele wendet sich gegen die Schlußbemerkung desAbg. Math es , es bringe Dies Gesetz keinen Lastenausgleich,sondern eine Lastenabwälzung . Die badische Regierung habebei Aufstellung ihres Etats und bei Durchführung ihrer Auf¬gaben eine Sparsamkeit üben müssen , die weit über das er¬trägliche Matz hinaus gingen . Ein großer Teil der Gemein¬den hat ebenfalls diese Sparsamkeit geübt , ein anderer Teilallerdings hätte sich manche Beschränkungen auferlegen können.Es sind doch auch die Führer der Industrie , die an den
wirtschaftlichen Unternehmungen des Staates in erster Linie
interessiert sind ; wie kann da nun Abg. Matbes eine Zurück¬haltung auf diesem Gebiete verlangen ! Er ( Matbes ) würdeaber sicher Laders sprechen , wenn er mit an der Verantwortungim Staate wäre . • Ab . Matbes (DVo .) versucht eine Vertei¬digung und Rechtfertigung seiner Ausführungen zu geben, ohne
wesentlich neues zu sagen. — Nach dem Schlußwort des Be¬
richterstatters Freudenberg wird das Gesetz nach den Beschlüs¬sen des Haushaltsausschusses angenommen ; die Kommunisten
sind dagegen , die Deutsche Volksvartei enthält sich .

Um 1 Ubr wird die Sitzung abgebrochen und weiterbera -tuna auf 6 Ubr festgesetzt.
Zum Schlüsse erweist Abg. Dr . Schofer m einer persön¬lichen Bemerkung' dem Landtagsbericht in der sozialdemokra¬tischen Presse die Ehre , vor dem hohen Hause zitiert zu werden.Herr Schofer meinte , Zweck unserer Ausführungen sei gewesen ,eine gewisse Divergenz zwischen ibm und Dr . Föhr zu kon¬struieren . Er , Schofer, stellte fest, daß eine solche Divergenznicht bestehe . — Abg. Maler Heidelberg (Soz .) quittierte HerrnSchofer mit einer trefflichen Retourchaise ; er stellt fest, daß dasStimmungsbild des „Badischen Beobachter" fast — das gleichesage , .wie das des -sozialdemokratischen Berichtes.

48. Sitzung
hw . Karlsruhe , 7. August.Der Präsident teilt zu Beginn der um % 7 Uhr am Abendbeginnenden Sitzung mit , daß der Saushaltsausschuß den größ¬ten Teil seiner vorgenommenen Arbeit ausgearbeitet hat . EinTeil wird jedoch noch in der Spätiahrssitzung zu erledigen sein .Ueber die Nachweisungen über die Erledigung der vomLandtag 1922/23 und 1923/24 zu Protokoll niedergelegtenWünsche und Anträge , die vom Ausschuß für Geschäftsord¬nung , Kanzlei und Bücherei erledigt wurden , erstattet Abg.Engelhard Bericht. Der Antragsteller beantragt Kenntnis¬

nahme der Ncrchweisungen . Der gdruckte Bericht umfaßt $
Druckseiten . Das Haus genehmigt die Nachweisungen.

Den Bericht des Ausschusses für Gesuche und Beschwer»»»
über die Nachweisungen über die Erledigung der während »»-
Landtags 1823 und 1924 der Regierung überwiesenen Eesu»i
und Beschwerden erstattet Abg. Harter . Auch dieser Beimwurde unbeanstandet genehmigt .

Die Agitationsaufrage der Deutschnationalen betr . ^genschieß . Um einiges Wahlmaterial zu haben , haben »»:
kanntlich die Deutschnationalen — ausgerechnet die Pas^des Herrn Abg. Mager — eine förmliche Anfrage eingereiEüber den Hagenschießprozeß. Unter grober Heiterkeit stellt »»
Präsident fest, daß von den Antragstellern sich niemand »»
Begründung der Anfrage meldete . Von der ganzen deutl^nationalen Fraktion ist nämlich nur ein einziger Abgeordnete
anwesend, der sich aber nicht regt und rührt . — Ministeria^direktor Sommet erklärt , der badische Staat sei zur Erbeb»»«
einer Schadensersatzklage gegen den Aufsichtsrat der Badisch»?
Siedlungs - und Landbank nicht legitimiert , er verfüge a»^nicht über die Majorität der Gesellschaft. Dem Strafverfabl »»
gegen Abele und Eenosien sei eine eingehende Untersuch »»«
vorausgegangen , der Prozeß sei übrigens noch in der Bei» '
fungsinstanz anhängig . Sollte sich der Verdacht weites
strafbarer Handlungen ergeben, so werde die Staatsanww »
schaft selbstverständlich pflichtgemäß eingreifen . Da »’jHerren Antragsteller keinerlei Interesse an der Behänd !»»»
ihrer Anfrage zeigten, hatte das Haus natürlich "

auch kein 3»*
teresse an einer Besprechung. Der deutschnationale Skanda»
und Wahlantrag wurde somit unter ungeheurem Gelächt »'
begraben . Zu ihren vielen Blamagen haben die Deutsch»»'
tionalen eine weitere gefügt . Für die Wablbetze genügt abc '
schon die Einbringung der förmlichen Anfrage . Im Wab«
kämpfe wird wohl Herr Mager diese Sache am energischst»»
vertreten .

Eine Anfrage über das Jagdgesetz begründet Abgeor»
Fischer -Meisenheim (Ldb.) . Ein Regierungsvertreter ersuch»
die Jagdschmerzen des Herrn Fischer durch eine längere Ed
klärung zu stillen . Damit ist die Sache erledigt .

Der Landbund wieder einmal gegen die Regierung
In einer Anfrage beschwert sich der Landbund über *»c

Haltung der badischen Regierung in der Zollfrage . Ä»g-
Gebhard begründet die Anfrage . »

Minister des Innern Remmele
antwortet , daß die Zeitungsnotiz , Baden sei grundsätzlich ße0»!|die Einführung von Getreidezöllen , falsch sei . Diese Nötir V»
bereits in einer offiziösen Mitteilung im Staatsanzeiger riEgestellt worden . Ausweislich der Akten wurde der badURVertreter im Reichsrat unterm 10. Juni ds . Js . instruiert , da«
die badische Regierung sich nicht gegen Getreidezölle ausspreESie halte ' aber die ab 1 . August 1926 vorgesehenen Sätze i» '
zu hoch . Die Negierung kann starr gebundenen Mindestzöu»»
nicht zustimmen. Sie hat ihren Vertreter im Reichsrat au»»'
wiesen , für die Aufstellung von Eetreidezöllen auf eine gleiten»»
Skala hinzuwirken, eine Stellungnahme , die sie auch bei d»»
Jndustriezöllen eingenommen hat . Bei den Verhandlungen '»
den Ausschüssen konnte eine Herabsetzung der Mindestzo»!
nicht erzielt werden . Die badische Regierung machte desb» >"
bei der Schlußabstimmung ihren ablehnenden Standpunkt 0»'
genüber Mindestzöllen geltend . Auch ein Vorschlag der vre»
ßischen Regierung , dem sich Baden angeschlossen hatte , wur» ,im Reichsrat abgelebnt . Der Minister schloß, die badische R»'
gierung habe bei ihrer Haltung über die Getreidezölle durchsim Sinne der Mehrheitsbeschlüsse des Landtags gehandelt-Ueber dem Wohl und Wehe der Landwirtschaft , das unsHerzen liegt , dürfe man das Wohl und Wehe der andere»Stände nicht vergessen . — In einer Erklärung teilt SU«-
Gebhard (Landb .) mit , daß er wohl Verschiedenesnoch zu sag »»
habe (Zurufe links : Mir auch ! )» aber angesichts der Geschä»^läge darauf verzichte. — Auch aus dieser Anfrage wird »»
Landbund keine großen Wahlgeschäfte machen können. »

Ueber das Verzeichnis der in der Zeit zwischen der !«&*»*
Sitzung des Landtags 1923/24 (8. August) und dem ZusamM»»
tritt des Landtag 1924/25 (7. Novemb.) erteilten Administrat ' »'
kredite gibt Abg. Föhr den Bericht, der unbeanstandet ents»'
gengenommen wird .

Gesuche . 22 Gesuche werden in der üblichen Weise nach »»?Anträgen des zuständigen Ausschusses ohne Debatte erledig»
Aus dem Nachtrag des Staatsvorauschlags ist noch *»

Abteilung 8 : Steuerverwaltung zu erledigen . Hierüber » '
richtet Abg. Seubert . Der Ausschuß bat an den verschieden »
- iteln Einnahmen und Ausgaben eine Reihe Aenderung»»
vorgenommen. Der Titel wird mit diesen Aenderungen 0»
nehmigt ; die Kommunisten - enthalten sich.Der gesamte 2. Nachtrag zum Staatsvoranschlag ist nU
durchberaten . Der Nachtrag insgesamt iwrd nun gegen » '
Stimmen der Kommunisten genehmigt.

Das Finanzgesetz
Den Abschluß der Beratungen des Nachtrags zum StaatsVoranschlag bildet das Finanzgesetz, das der Finanzmimst «

nach Durchberatung und Verabschiedung aller Titel und
gonctx dem Landtag in der heutigen Sitzung vorlegte.

esetz bat 4 Artikel , davon erster auf die erfolgten Änderung»
in Einnahmen und Ausgaben hinweist, der zweite stellte » lFehlbetrag die Summe von 7 510 610 „st fest ; Artikel 3 erklw :
daß über die Deckung des Fehlbetrags später Beschluß g»l »„werden müsse , wenn und insoweit er nicht im Laufe der H » »^haltsperiode durch Einnabmenüberschüsse erwirtschaftet wer»»
kann ; der letzte Artikel bestimmt, daß mit dem Vollzug des Sc -

setzes das Finanzministerium beauftragt wird . — Abs-Glöckner berichtet über die AusschubberatuNg. Der Hausbau
ausschuß beantragt Genehmigung des Gesetzes mit der E> '
iügung eines Artikel 1, » essen letzter Absatz lautet : »Von »»
nach Abs . 1 festgestellten Steuern vom Grundvermögen und »»
Gewerbebetrieb werden nur sieben Achtel erhoben.

Abg . Llathes (D . Lolksp . ) oermißt »ie nötige Klarheit :
»

den Staatsfinanzen . Das Abschlußergebnis des Etats sei » ,wesentlicher Ueberschuß . Der kommende Landtag werde ®
finanzwirtschaftlichen Aufgaben stehen , die größer seien » .alle bisherigen von diesem Landtag geleisteten Aufgaben .
sei das Erbe des sterbenden Landtags . — Eine weitere Deba'
wird nach dieser „Oppositionsrede " nicht beliebt . — Das Gedwird mit allen gegen zwei Stimmen der Kommunisten ans
nommen. '

,Damit ist der Landtag am Ende seiner Beratungstätigt »
angelangt . Der Präsident teilt mit . daß nun eine Tagung '
pause bis in den Herbst eintreten wird . Der Tag und »
Tagesordnung der nächsten Sitzung wird vom Präsident » ,
festgesetzt. Mit den besten Wünschen für die - Erbolungsl »
schloß der Präsident Dr . Baumgartner um 8 Uhr die Sitzu»?!
nachdem Abg. Rückert auch dem Präsidenten für seine IlmW '
und sein korrektes Verhalten den Dank des Hauses . auss»
sprachen hatte .



Nr . 18'/
(Samstag , oe» 8. August 19Z5 ©ette 1Ehe-Jubiläum . Der langjährige Arbeiter beim Stadt ,- iefbauamt und Mitglied des Gemeinde- und Staatsarbeiter¬oerbandes Wilhelm Sattler und Frau feiern heute das Fest'»tt silbernen Hochzeit . Dem Jubelpaare unsere herzlichstenGlückwünsche.

. . Ein Karlsruher Kind in den Ferien verunglückt. Ausoufingen wird gemeldet : Ein schreckliches Unglück ereignete sicham Donerstag vormittag bei der Kirche. Als ein Auto , dasmn Brautpaar zur Kirche fuhr , dort anfubr , sprang das etwavrahrige Söhnchen des zurzeit in den Ferien hier weilendenGewerbelehrers Fritschi aus Karlsruhe vom Stadtgraben überme Straße , wurde vom Auto ersaht und so schwer verletzt,dah es bald darauf starb.
Der Tod in den Bergen . Unter den dieser Tage am Toten -« rchl im Kaisergebirge verunglückten vier Münchener Touri¬lten befindet sich auch der 28jährige Kaufmann Fritz Schlapperaus Malsch, dessen Angehörige in Karlsruhe wohnen. ErGer zuletzt in München in Stellung und ist , wie die drei an¬deren Münchener , den Strapazen und der Kälte erlegen . Die«-eiche wurde geborgen.
Ausstellung „Der Zahnarzt ". Den Wünschen weiter Kreiseder Bevölkerung , die zahnärztliche Ausstellung in Karlsruhe zuverlängern kann leider nicht entsprochen werden. Das Aus -(tcllungsmatcrial muh umgebend an einen anderen Platz in

Deutschland verschickt wkrden, um dort zu einer NcuausstellungMsammcnaestellt zu werden . Die Ausstellung ist am Samstag
, ds . Mts ., von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends bei(reiem Eintritt geöffnet . Infolge des starken Andranges wirdGebeten, die Vormittagsstunden zum Besuche der Ausstellung°a bevorzugen.
. Revne -Abend. Heute Samstag und morgen Sonntag abendlewcils 8 Uhr, findet im Walhalla -Saal hier ein Revue -
Abeyd statt . Zur Aufführung gelangt die von SchriftstellerNaumann - Stein dem Verfasser der , Carnevals -
träume") inszenierte Revue : „Tatü Tata ! " Die Leitung batder bekannte Humorist Herr Adi W a/l/z. Den Besuchern wirdmn heiterer Abend gewährleistet . Siche das Inserat .

Gaststätten „Grüner Baum ". Die Kapelle Leimig
.

übtmne täglich steigende Zugkraft aus . Die Unterhaltung , die sied >etet , ist - aber auch ausgezeichnet. Wer einige Stunden froheund gemütliche Erholung sucht, findet sie im „Grünen Baum ",^uch Cafe im zweiten Stock wird gute Unterhaltung ge¬boten .
. Der Verein der Rhcinpsälzer e. V. unternimmt om Sams -' Ng. dem 15 . August, einen Ausflug nach Neustadt a . d . Haardt ,
^
' nlah hierzu gibt der 650 . Jahrestag der Stadt Neustadt a.8 -, an dem zum erstenmal wieder nach dem Krieg eine der«nhinlichst bekannten Höhen- und Villenbelcuchtung stattfindet ,jedem unvergeblich sein wird , der sie einmal erleben durfte ,

^ .handelt sich hier nicht um die Beleuchtung eines einzelnenUdiektes , sondern eines ganzen Höhenzuges in Länge von zirkaKilometer . Am nächsten Tag (Sonntag ) findet Blumen -Gsto mit grobem Festzug und verschiedene sonstige Veranstal -
ungen statt . Näheres siehe Anzeige.

Ein neues Motorboot im Stadtgarten . Der Stadtgarten
jj" « n Freitag ein neues Motorboot erhalten , nachdem das? der vorhandene , nach treugeleisteter vierzigjähriger Dienst-Jt m den Ruhestand versetzt wurde . Das neue Boot präsen¬tst sich in einem schmucken Gewände und ist 7 .5 Meter lang .
^ Mne . grätzte Breite beträgt 2 Meter . Sein Motor leistet 12
^smdekräftc und erreicht eine Höchstgeschwindigkeit von 11in der Stunde . Das Boot ist ganz aus Holz. Dieutzenwand ist aus Eichenholz, während die Innenausstattung
n>H o*

-n Mahagoni gehalten ist. Der Boden ist Kiefernholz■gl* Linoleumbelag . Das Motorboot bietet Raum für ca . 15
z^ achsene oder 20—25 Kinder und macht eine äuherst ruhige, utzrt . Eine elektrische Lichtanlage und ein ebensolcher An-
|J *t . sowie ein Scheinwerfer vervollständigen die Bootsaus -
, ,
"" ui,g . Am Freitag vormittag wurde das Motorboot einem

i.jGen Kreise geladener Gäste vorgesllbrt und man war all-
jk/s über diese Bereicherung des StadtgarttOis befriedigt . Die
Mistaufe wurde durch die Kinder der Herren Stadträte
^ Gel und Tövver auf den Rainen „Vaterland " vorgenom-
i>ie n: gerade im Stadtgarten anwesenden Kinder hatten
iL oreude anläßlich der Einweihung des Bootes mit demsel -" kostenlos einige Runden auf dem See fahren zu dürfen .
„2, Vromenadekonzert. Nach Mitteilung des Verkehrsvereins
l,. "Maltet das Karlsruher Blasorchester unter der Leitung
tx? Denn Obermusikmeisters a . D . Liese bei günstiger Wit -'
»ona® am kommenden Sonntag , den 9. ds . Mts . , vormittags
Wn Ubr in den Anlagen am Durlachertor eine Pro -"adekonzert , auf das an dieser Stelle bingewiesen wird ,
tz . .^ iadtgartenkonzerte . Am Sonntag , 9 . d . Mts ., herrscht im
bji^ igarten reges musikalisches Leben . Den Auftakt hierzu
it

' e ‘ bas Promcnadekonzert am Vormittag von 11—12 Uhr ,
8z;

" °lchem kein Musikzuschlag erhoben wird . Nachmittags von^ br und abends von 8—10 )4 Uhr konzertiert die Feuer -
„„^ kapelle unter Leitung von Musikdirektor E . Jrrgang mit
sl- i^ ^ ählten Programmen . Das Vormittagskonzert spielt die

Kapelle
fl. Härener Operette im städt. Konzertbaus. Leute Samstag ,
riz»-. kommt der grobe Ausstattungsschlager „Gräfin Ma -in der Originalbesetzung zur Wiederholung . Morgen
h(t "tQ8 , 9. August, und übermorgen , Montag , Wiederholung^ 00m biesigen Publikum mit gröhtrm Beifall ausge-
lke^ ?Nen Singspiels „Die Frühlingsfee "

. , Es ' wird nochmals7 aufmerksam gemacht, dah die Sonntagsvorstellungen umu beginnen. •

Karlsruher polizetbericht vom 8 . August
2z -̂ ^bner- und Hasendieb. Gestern früh gelang es, einen
!ti^ "bre alten ledigen Schreiner aus Wistenbach in der Sardt -
1Sqw

® bier festzunehmen, welcher in der Nacht vorher eine
5 hjs? bütte an der Einsenlobrstrabe erbrochen und daraus

^"er, i Hahn und 2 Hasen entwendet bat . Außerdem' ttt besitze eines Fahrrades , über dessen rechtmähigen
qv}. r et sich nicht auswcisen konnte,

desŝ
" ichfälschung . Angezeigt wurden : 4 Landwirte bezw .

unb d Obenan aus Liedolsheim , I Landwirt aus Rußheim
Ist o»^ .?.adwirte bezw . dessen Ehefrau aus Linkenheim , weil
abg»,-^.asserte Milch als Vollmilch an die Milchsammelstelle

zUrt haben .
»„

be Ausschreitungen . In verflostener Nacht gerieten in
Rtx^ l-Wiihelmstrahe die Mitglieder eines Fuhdallvereins
?Ui ,̂. ""ber in Streit . Ein einschreitender Polizeibeamter
stdjg

° ihnen schwer mibbandelt . Als Täter wurden ein^ »̂ Arbeiter und ein lediger Taglöhner von hier ermittelt .

läufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

August : Meist beiter und trocken , tagsüber

Kleine badische Chronik
* Mannheim .

'
Schwerer Unfall . Von einem Auto

überfahren wurde vor dem Portal des Hauptbahnhofes ein
45 Jahre alter Mann . Der Schwerverletzte wurde von Pas¬santen in den Bahnhof getragen , wo er später abgebolt wurde .Wen die Schuld an dem Unfall trifft , wird die Untersuchungergeben.

* Biernheiri bei Mannheim . In den lktzten Tagen wurdeim Viernbeimer Wald die Leiche eines erhängten Mannes ,die vollständig verwest war , ausgefunden . Der Köroer war
e«n rolliges Skelett und d'er Kopf lag auf dem Boden . Die
Leiche selbst llieh zwischen dem Ast hängen . Ueber die Identi¬tät der Leiche hat man bis heute keine Anhaltspunkte .* Villingen . Freiwillig in den Tod gegangen ist am
Mittwoch vormittag ein 56jähriger Mann , indem er sich durchErhängen das Leben nahm . Der Bedauernswerte hat in einemAnfall von Schwermut die Tat begangen .* Schwenningen . Hier bat sich eine 27jäHn .ze »erheicateteFrau am Fenster ihrer elterlichen Wohnung erhängt . DasM niv der Tat dürfte auf Rervenzerrüttunz und ehelichenZwist zurückzuiühren sein .* Zell . Der Sohn des Elasermeisters Huppert stürztemit einer Sense zu Boden und schnitt sich das Wadenbein
durch . Der Verunglückte muhte nach Hause gebracht werden.Seine Verletzung ist schwer.* Singen a H. Autounglück . Ter ChauffeurBischofs der hiesigen Opelniederlage fuhr unerlaubterweisemit einem Ovelwagen spazieren. Unterwegs lud er einen Be-kann'eu zur Fah ',i ein . Zwischen Eottmadingm und Singenfuhr Bischofs an einen Baum , sodah das Auto b .' jchän 'gt undbeide Insassen schwer verletzt wurden . Ins Krankenhaus ver¬
bracht muhte der Chauffeur einer Overation unterzogen wer¬den. Schließlich zeigten sich bei ihm geistige Störung :n , sodahseine Ueberführung in die Heil- und Pflege mstali bei Rei¬
chenau notwendig wurde.

Jubiläumsausgabe des Reichskursbuches. In den näch¬sten Tagen erscheint die 2 . Sommeraurgabe des Reichskurs¬buches , die zur Erinnerung an das 75jäbrige Bestehen desWerkes als Jubiläumsausgabe ausgestattet ist. Sie enthältauher den berichtigten Sommerfahrplänen der DeutschenReichsbahnen die neuesten Fahrpläne der Eisenbahnen in
Frankreich, Grohbritannien und Irland , Italien , EstlandsLettland , Littauen , Finnland , Ruhland , Jugoslavien und
Griechenland . Der Preis beträgt wie bisher 6 .50 M Bestel¬lungen nehmen alle Postanstalten entgegen . Baldige Bestel¬lung wird empfohlen, da sonst bei der beschränkten Zahl derAusgabe auf Lieferung nicht zu rechnen ist.

Zugverkehr am 11 . August
Am Verfasiungstag , Dienstag , 11 . Aus ., verkehren die

Personenzüge in Baden im allgemeinen wie an Soun - undFeiertagen . Folgende Wcrktagszüge werden am 11 . Augustmit Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse ausnahmsweise ge¬fahren : Zug 31 Bruchsal ab 6 .08 vorm nach Mühlacker,Zug 304 Eppingen 4 .36 vorm , nach Breiten (Karlsruhe ) .
Nachstehende Sonn - und Feiertagszüge werden am 11 . Augustnicht geführt : Zug 963 S Offenburg ab 11 .35 vorm, nachOetigheim , Zug 964 S Oetigheim ab 6 .50 nachm , nach Offen¬burg , Zug 944 S Karlsruhe ab 12 .25 nachm , nach Oetigheim ,Zug 749 S Oetigheim ab 6 .40 nachm , nach Karlsruhe , Zug66S Müblacker ab 6 .40 vorm , nach Wildbad . Zug 67 S Pforz¬heim ab 7.09 nachm , nach Stuttgart .

Markt unv Sanvel
Katholische Eesellenberberge A. - G . Karlsruhe . Das Ge¬schäftsjahr 1924 schließt mit einem Gewinn von 1034,40 -4t ab.Das Aktienkapital beträgt 7 500 -4t , der Reservefond 1000 -4t.Union -Brauerei A. -E . Kehl. Die Liguidations -Eröffnüngs -bilanz per 1 . Juli 1925 weist bei 600 000 Rm . Aktienkapital601 903 Rm . Schulden, 210 000 Immobilien , 58 630 Rm . Avva-rate , 93 626 Rm . Außenstände, 973 815 Rm . Waren , 86 398 Rm.offene Reserven und 50 505 Rm . Eewinnvortrag auf .
Schwejnemarkt Rastatt . Der hiesige Schweinemarkt warbefahren mit 71 Läufern und 423 Ferkelschweinen. Läufer

kosteten 100— 150 -4t, Ferkelschweine 50—00 «4(. Rückstand 1Läufer , 5 Ferkel . Der Geschäftsgang war gut.
I - © -

Aus dem Lande
Bruchsal

F . V. Sportfreunde . Man schreibt uns : Am 12 . Juli bs.Js . traten die ehemaligen Fußballer des Arb .-Turn - u . Sport¬vereins Bruchsal zusammen, um sich unter einem neuenVerein wieder sportlich zu betätigen , nachdem etliche Svortge -
nossen aus dem Arb .-Turn « und Sportverein ausgeschlossenworden waren und die übrigen sich mit diesen Ausgeschlossenen
solidarisch erklärt hatten . Nach Aussprache mit dem A .-T .- u.Sv .-V., der erklärte , daß er keine Fubballabteilung mehrführen wolle, wurde in der sehr gut besuchten Gründungsver¬
sammlung der Verein F . V. Sportfreunde Bruchsal gegründet ,wozu sich alle ehemaligen Spieler restlos zur Verfügung stell¬ten , sodaß der Verein heute schon 50 Mitglieder in seiner Listeführen kann. Als 1 . Vorsitzender wurde Svortgenosse Gustavvan Zaschow , Bruchsal, Suttenstraße 19 gewählt , an den man
sich in Vereinsangelegenheiten wenden möge . Alle spielerischenAngelegenheiten wollen an den altbewährten SvortgenossenHermann Zeltler , Bruchsal, Obergrombacherstrabe 13 gerichtetwerden.

Es ist zu hoffen, daß die Arbeiterschaft, sowie die Inte¬
ressenten von Bruchsal und Umgebung den neuen Verein un¬terstützen, damit auch endlich für den Arb . -Fußballsvort dienötige Unterstützung und das rechte Verständnis gefunden wirdund alles persönliche in Hintergrund gerückt wird .
Aus dem Albtal

Ettlingen . Auf das heute abend )49 Uhr auf dem
„Vogelfang " stattfindende Sommernachtsfest des Arbei¬ter -Gesangvereins „Eintracht " sei nochmals hingewiesen.Wer einige schöne genußreiche Stunden verleben will , besuchediese Veranstaltung . Bei schlechtem Wetter im Saal .
Aus dem Murgtal

Aus dem 8 «meinderat Gaggenau .
Dem Antrag des Herrn Getberbeschulvorstandes auf Er¬

richtung einer Dunkelkammer im Keller des Eewerbeschulge-bäudes zur Aufstellung eines Evidaskovs und eines Vortrags¬raumes kann aus hygienischen Gründen nicht entlvrochen wer¬den. — Dem Antrag des Herrn Franz R i dj t e t hier zur Ge¬nehmigung um Aufstellung einer Davolin -Pumpanlage auf dem
Bürgersteig an der Hauptstraße Nr . 8 hier kann deshalb nicht

stattgegeben werden, weil an jener Stelle der Bürgersteig ohne,hin schon zu schmal ist und die projektierte Pumpanlage dem
Fußgängerverkehr sehr hemmen würde . Es bleibt dem HerrnRichter überlasten , die Anlage hinter der Bauflucht des frag - '
lichen Hausgrundstücks zu erstellen. — Einem Antragstellerauf Erteilung eines Berechtigungsscheines wird entsprochen, einweiteres Gesuch mußte der vorliegenden Verbältniste wegenabgelehnt werden . — Dem Antrag auf Zuteilung einer
städtischen Wohnung eines hiesigen Einwohners kann nicht ent¬sprochen werden, da über die fragliche Wohnung bereits ander¬weitig verfügt ist . — Ueber dinen beabsichtigten Wohnungs¬tausch im Hause der Julius Willig Erben sollen erst Erkundi¬gungen über die zuziehende Familie eingeholt werden. — DieEntlohnung des Lrichenpersonals wurde auf Antrag wie folgtneu geregelt : Es erhalten künftig der Leichenschaffner 7 -4l,die Träger und der Kutscher je 2.50 M für jede Beerdigungeiner erwachsenen Leiche . Der Friedboswärter wird in die Be¬soldungsgruppe 3 Stufe 1 eingereiht . — Dem Antrag derPostverwaltung hier auf Ausführung von Jnstandsetzungsar -beiten im gemeindeeigenen Postgebäude wird vorerst nicht ent¬sprochen . — Der Verein für Bewegungsspiele Gaggenau be¬absichtigt auf dem neuen Sportplatz ein Clubbaus zu erstellen.

'
Gegen die Erstellung des Clubhauses wird vom Gemeinderatnichts eingewendet . Der Sportplatz im Hetnerfeld wird demgenannten Verein zur enentgeltlichen Benützung auf unbe¬stimmte Zeit zur Verfügung gestellt. Der Platz muß jedochauch für andere Zwecke, insbesondere für die Schule zur Ver¬fügung gestellt werden . Bei Auflösung des Vereins in seinerjetzigen Form gebt das Verfügungsrecht über den Platz samtetwa geschaffenen Anlagen durch etwaige Anpflanzungen etc.ojme Vergütung an die Stadtgemeinde Gaggenau über . DieWasterversorgung . welche auch der allgemeinen Benützung, ins¬besondere der Kindersveisung zur Verfügung steht, wird aufKosten der Stadtgemeinde ausgefübrt . Nach Auflösung desVereins für Bewegungsspiele Gaggenau geht das Clubhausaum Schätzungswert . in das Eigentum der StadtgemeindeGaggenau über . Die Wertschätzung erfolgt durch eine fünf¬gliedrige Kommission, bestehend aus zwei Mitgliedern desVereins und zwei Mitgliedern des Gemeinderats unter demVorsitz des Herrn Amtsvorstands (Landrat ) des BezirksamtsRastatt . Für die Erstellung einer Wohnung in dem «u er¬bauenden Clubhaus wird dem Verein für Bewegungsspiele vonSm ,cin

. Baudarlelien gewährt . Zur Ausübung desWirtschaftsbetriebs ,n dem Klubhaus soll das Konzessionsrechtfür die Etadtgemeinde Gaggenau erworben werden, das durchden Verein für Brwecküngsspiele ausgenützt werden kann. —Der der Stadtgemeinde Gaggenau zugewiesene WinzerkreditM den hiesigen Rebgrundstückbesttzernangeboten werden. —D«e Erstellung von 50 Zweizimmerwohnungen durch die Stadt -gemeinde Gaggenau wurde mit Mehrheitsbeschluß vom Ee-meindcrat beschlossen.
Baden -Baden

fastnngstage , 11 . August, veranstaltet das Reichsbanner einegroße Kundgebung . Vormittags um 8 Uhr ist Antreten beiKamerad Friedmann z . Luxhof, Ausgabe der Abzeichen9 Uhr Abmarsch mit Musik nach der Weststadt und zurück zumLokal. 11 Uhr Antreten zur Berfassungsfeier im Kurhaus .Nachmittags 3 Uhr Antreten in Lichtental beim Löwen. Ab¬marsch mit Musik nach der Stadt und zurück zur BrauereiBletzer. Dortselbst beginnt die Versastungsfeier mit Gesang-,Musik - und turnerischen Vorführungen . Referent ist Regie¬rungsrat Dr . Lebmann -Karlsrube .Republikaner aller Parteien erscheint zahlreich mit SurenAngehörigen .
Sozialdemokratisch« Partei . Unsere Parteigenosten wer-den gebeten, an der Verfassungsfeier , vormittags im Kurhausund nachmittags in der Brauerei Bletzer, nachmittagszahlreich teilzunehmen .

Offenburg
' '

Autozusammenstoß. Vorgestern nachmittag stieß der Per¬sonenkraftwagen von Wilhelm Erieshaber von hier inder Ortenbergstraße mit seinem Kraftwagen mit dem Bull -dogganbänger der Firma Boos und Hahn (Ortenberg , zusam¬men. Der Zusamnienstoß wurde dadurch »cranlaßr weilGrieshaber einem 9 Jabre alten Jungen , der ihm in die Fahr -Lahn hineinlief , ausweichen wollte . Dadurch, daß Grieshaberden Wage» sofort zum Stehen brachte, wurde der Knabe zwarror dem Uebcrfabren bewahrt , jedoch der Führer des M <doggs durch die Deichsel des Anhängewagens beim » ufein-anderprallen in den Rücken gestoßen und erheblich verletzt. Di?Verletzungen sind jedoch nicht lebensgefährlicher Natur .- © -

Letzte Nachtichien
Französische Niederlage in Syrien

Paris , 8. Aus . (Eigener Funkdienst .) Die Treigniste inSyrien scheinen nach heute vorliegenden Meldungen doch sehrviel ernster zu sein al» bisher von der zuständigen Stelle zu¬gegeben wurde . Nach Depeschen aus Jerusalem und Ämma«sollen die aufständischen Drusen die von ihnen angegriffenen
französischen Kolonne» aufgerieben und außer Kanonen undzahlreichen Maschinengewehren auch mehrere Tanks und Flug¬zeuge erbeutet haben . Sie sollen weiterhin die Garnison derHauptstadt des Diebel -Druse-Soueida angegriffen und denGouverneur dkr Stadt gefangen genommen und sich der Zita¬delle bemächtigt haben . Die französischen Truppen seien ge¬zwungen worden , den ganzen Distrikt südlich von Hauran zuräumen . Auch zwei von Damaz aus zur Unterstützung derGarnison von Soueida entsandte Detachements seien von denAufständischen angegriffen und infolge des Abfalls der syri-schen Hilfstruvven geschlagen worden.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 8. Aus . 1925. Belgien 19.03 jHper 100 belg. St . ; Holland 163.64 Ji per 100 hfl . ; Spanien60 .37 M per 100 Pes . ; Schwei, '81.47 jU, per 100 schw . Fr -
Italien 15.22 <4l per 100 Lire ; England 20 .375 M per 1 Pfd .Steil . ; Schweden 112.72 M per 100 Kr . ; Frankreich 19.67 JLper 100 fran ». Fr . ; Oesterreich 59.04 .44 ver 100 Schilling ; Neu-york 4°

. 195 Mw r 1 Dollar ; Slovakei 12.42 M ver 10(d Kronen .

»°%7. Ä ”. vereinsanzeiger
(» traitflatmslanjelgen finken unter dieser Rubrik tu her Scgtl kein« ItafiMT»der « erden , »» Stekl-mmzeileupret» berechnet ).

Karlsruhe .
Freie Turnerschaft . Sämtliche Abteilungen , Schüler , Schüler¬innen . Turner und Turnerinnen müsten am Dienstag , späte-stens 9 Uhr vormittags auf dem Turnplatz erscheinen betr .Sommerfest. Flaggen und Keulen mitbringen . Macht dieKinder darauf aufmerksam. 4510

Kalaerstrassc 107/1
Telefon 1073

Salamander - SchutihausGünstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eine» erst¬
klassigenFlügels ,Harmoniumsoder Pianos
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illigste Bezugsquelle
für gediegene 4470

Herren- und
Burschenbekleidung

Zirkel 30 Karlsruhe Tel. 4120
gegenüb . der „Bad Presse “

— Aenikrnngen on;i Reparslnrei billigst . —

/r ^
Backeinrichtungen I

WjF'1staunend günstigePreise!

Egi 1

M ss
Erleichterte Zahlung
Iul . Mssler <iipimA

Karlsruhe Akademie«tr.35 Tele&sn

Besichtigung ohne Kaufzwang

gut und .
'
billig essen <Sze im |

Friedrichshof
‘Mittag * u . Plbcnd .ssscn 1.10 3f ., IC Kavten 9 M .
Auswahl unter drei Gerichten . — Reichhaltige Tageskarten
mit Spezialitäten — Eigene Schlächterei — Bekannt gute Küche

Jeden Sonntag KoiZZeipf « ßintvitt frei
Zu zahlreichem Besuch ladet ireundlichst ein . • E STEHLIN

Psiindel-Bersteigernug
Am Mittwoch , de« 1» .

« . Donnerstag , den SO.
Äug . 1825 , vorn », von
8 Uhr und nachmittags
von 2 Uhr an , findet im
BersteigerungSlok.d.Städt
Leihhauses - Schwanen »
straße 0. 11. Stock , die
öffentlich . Kersteitzcrnng
der verfallenen Pfänder
vom Monat Dez . 1024 ,
NrSO 071 b .M.Nr -42 478
gegen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräd ., Nähma¬
schinen , Koffer, Schuhwerk,
Herren - u . Damenkleidcr.
Wäsche , Stoffe , Bestecke,
Feldstecher, gold. und silb .
Uhren , Juwelen . Musik -
instrnmente usw.

Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen Mitt -
wachs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung .

DaSVersteigerungslokal
wird t/z Stunde vor Ver-
steigerungSbeglnn geöffnet.

Die Kaffe bleibt an
den BerstcigerungStagen
und am Tage vorher nach¬
mittags geschloffen . 1429

Karlsruhe , 1 . Aug. 192b .
Gtädt . Pfandleihkaffe .

3» zu Miiuieu
Zhrpahbiw -
anr im Photogr . Atelier
Kailerstr.b0 . Eing .Adlerstr .

* * la Steinkohlen « «
A Koks , Grudekoks A
Steinkohlen - und Braunkohlen - Briketts

Brennholz
liefern 630

Carl August Meten & Co.
Kohlenhandelsgesellschaft

Hauptbüro : Rheinhaten , Nordbeckenstr . 6 , Femspr . 6164 u . 6165

Stadtbttro i KaiserstraBe 148 , Fernsprecher 5506 .

m

IMatetz-I
lösche»

vollfett
« ück rtc

co .80grM 9 Pfg -

Bollsetter

Cameuibrrl
Schacht , a z-
ca .l25gr*ll9 4

SchMizer-
KOfe §

Ia , gross gelocht

>/, «!». 4 « Ä
'

S 180

Lmdurger
StaugenWe

! '/«Pfd . 2 8 Pfg.

Pfd. 9 ^ Pfg.

Haupt- u. Scfiluözietiung tÄ -
täglich vom 11. August bis 31 . August 1925

Jedes dritte Los gewinnt !
«- 2 000000 .—
Z 1 000 000 .—

500 000 —
s 300 000 .—a 200000 .—
A looooo .—
X usw.

Kaufen Sie noch heute ein Los bei

zuierg uorm. fiiitz
badischer Lotterie -

Einnehmer
Karlsruhe

Hebelstr . 11
Waldstr . 38

Telephon Nr . 4828
Postscheckkonto

Nr . 1780
Lospreise t

% ' /. llt
15 .-

J/t
80 .— 60 .—

1 Doppellos
120 .— 240 .— R .M.

Beide Geschäfte sind ununterbrochen
von 8—7 Uhr geöffnet .

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

feinen Solinger Stahlwaren
wie Taschenmesser , Tischbestecke ,
Scheren , Alpaeabestecke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche « *»

Rasierutensilien .

H
Tintolntt RasslermesserhohischienerBi

• linieiOIl , Amalienstr . 43. Tel . 4182 .

ScherbenüoKtor
ist der beste Porzellan -
und Glaskitt , selbst in
kochendem Wasser

nicht lösbar .
Fritz flügger , Strauß -
Drogerie . Rheinstr . 57,
II. Rclchard , Engel -
Drogerie ,Worderpl . 44 ,
Philipp JUcnges, Dro¬
gerie .

fiiiiiiiiiiiiiiiiii ETTLINGEN imiiiiniiiiimg

I Sessenlliche Versaffungr- ]
I uni) Rheinland-Ieier |
i am Dienstag , 11 . August 1925 , |
I abends 7 Uhr, im Watthaldenpark I
i unterMitwirkungdes <NesangvereinS„Freund - =
1 schaff und des Mnsikvereins . Harmonie " ^

| Bei Eintritt der Dunkelheit Feuerwerk und =
| vengalischeBelenchtuugimWatthaldenpark =

§ Die gesamte Bevölkerung unserer Stadt -
I gemeinde, insbesondere auch die Bertreter
- der Reichs- und Staatsbehörden , sowie sämt-
= licher öffentlicherund privaterOrganisationen
- werden hiermit zu dieser Veranstaltung ein-
| geladen. — Eintritt frei .
= Kinder unter 14 Jahren haben nur in Be-
= glertung Erwachsener Zutritt .
= Bei ungünstiger Witterung wird die Ber -
= faffungS- und Rheinlandfeier am gleichen
§ Abend, 8 Uhr, in der städtischen Festhalle
= ohne Feuerwerk und bengalische Beleuchtung
§ stattfinden. _
I Der Gemeinderat : E
= " Dr . Pothka 1463 =

■lllllllllllllllillllllllllllll . .

|
M

Musik «Instrumental « Verein
Linker grombach 1891

Am Sonntag» den 0. August 1925
Großes

Erntedankfest
mit Festzug

den Werdegang de« Getreide « darstellend .
Anf dem Festplatz Mnfik - und Gesana »-
konzert , Reigen , tnrn .Anfführnnge « usw.

Der JeftauSschntz . 784

WM WWW !

’Wf \ Cl RABATT erhalten Sie
jC trotz billiger Preise in

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe, Wilhelmstraße 36, / Treppe

LiiMNzUL
Altmetalle , alte Oescn ,
sowie sämtl . Rohprodukte

kauft sortwährend 37,8

Ehr . Baler . KartSruhe ,
Werderstr . 72/74 .

Händl . erhalt . Borzugspr

Haben Sie schon ein
WitO ' Mo

bei der
Skädk. Sparkasse Karlsruhe

die mit über 3000 Sparkassen in Deutschland
in Verbindung siebt ?

Bedenken Sie die Borteile eines solchen
Girokontos:
Uebernahme Ihrer gesamten Kassengeschäfte

durch die Sparkasse ,
insgewinn für Sie ,
>chutz vor Verlusten aller Art.

keine Zahlungirrtümer,
keine Unstimmigkeitenin der Kasse,
keine Unkosten beim Bezahlen Ihrer

nungen,
Fortfall der Postgebühren,
kein Vergeffen lausender Zahlungen (Abbuchen

aller regeglmäbigen Zahlungen von Ihrem
Konto) .

kein Anstehen an der Kasse.
jMelanger Nachweis aller für Sie geleisteten

ahlungen. 145«
as Verzeichnis der hiesigen Kunden , die

am bargeldlosen Zahlungsverkehr der Spar¬
kasse teilnebmen, wird demnächst neu aufge¬
stellt und alsdann zur Verteilung gelangen.

Städt . Sparkassenamt .

Rech-

Berlaufen
eine gut genährte Katze,
Farbe braun mit schwarzen
Ringen . Zurückzubringen
gegen Belohnung

Schiitzenstr . 84 , 4 . St .

Zahle dle höchst . Preise am
hiesig. Platze f. auSgegang
Frauenhaare .
OSkarTeckerHaarhandlg .

Lebensmittel
• kaufen Sie stets zu ,

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

EilCH S ^ ilKiRIKA

VorzOgllcho ReisegelegenheJt mit den beiden großen
neuen DoppeJechrautven - Schnellmotorsehrtfen

MONTE SARMIENTO
MONTE OLMMA

Elnhnitsachiffa dritterKlaass mit groBsn luftfflanKablaen, Qs-
aallaohattahalln, Rauchsalan , Schreib- und Laaazlnnnar, zwei
Spalass*Inn. Guts Gelegenheit für Erholungs- undStudlenraleen
Fahrpreis Hamburg -Sadamerlkaetwa fOOGoldmark
Man fordsrs Pahfpllae und Druoksaobaa bet

HAMBURG -SUD
HEmburg-SüdamerikanlEchG DampfEohifffahrts -GeseMEohaTl
HAMBURG 8 (MOLZBRÜCKE8 . B£ IM HOPFENUARKT

Karlsruhe , ReisebQro Karlsruhe A .Q , Kalserstr. 158
Bruchsal , Max Vogel , Durlacherstrasse 6

Pforzheim , Hermann Göhrlnger , Im Rathaus.

Union - Tlicofcp
Das Tagesgespräch : 4606

Harry Piel
Der Mann ohne Nerven
58 Sensationen , wie noch in keinem Filme gezeigt

Bruchfaler Anzeigen.
1

Ucrfa$$uttg$Teier
am Dienstag , den u . Dngusi i-rs

Auch in diesem Jahre soll der Verfassungs-
tag in würdiger Weise gefeiert werden : es
wird deshalb an dem als gebotenen Feiertag
erklärten 11. August

vormittags 11 Llhr, auf dem
Kastanienplah der Reserve

unter Mitwirkung der vereinigten Männerge¬
sangvereine und der Stadtkapelle- die

Versal lungsfeier
abgehalten, zu der die gesamte Einwohner¬
schaft — Männer und Frauen — ohne Unter¬
schied der Stände und Parteien hiermit ein¬
geladen sind.

Bei ungünstiger Witterung findet die Ver-
saffungsseier in der Turnhalle der Oberreal¬
schule statt. 1458

Die Einwohnerschaft wird gebeten , der Feier
durch Beslaggung der Häuser auch äußeren
Ausdruck zu verleiben.

Bruchsal , den 31 . Juli 1925 .
_ Der Oberbürgermeister .

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild .

Offenburger Anzeigen
Mslellm ®rtmmel$bQnfca m>d

Die örtenmi.
Dom Sonntag , de« 8 . August , vormittags

9 Uhr ab, ist die Ausstellung für den allgemeinen
Besuch geöffnet Die Besuchszeiten sind vorläufig
festgesetzt wie folgt :

an Sonn - und Feiertagen von vorm . 9 llhr bis
nachm . 6 Uhr,

an Werktagen von dorm . 9—12 Uhr und nachm.
2—6 Uhr.

DaS Eintrittsgeld beträgt an Werktagen 1 Mk .
und an Sonn - und Feiertagen 59 Pfg ., sür Linder
jeweils die Hälfte.

Als Feiertage gelten der Verfaffungstag (11 .
August» und Maria Himmelfahrt ( 15 . August) .

Wir laden die verehr ! Einwohnerschaft zu einem
recht zahlreichen Besuch der Ausstellung ein.

Offenburg, den 7. August 1925. 1465
Der Oberbürgermeister .

pt . för '
l

rfannKuth

I
Stets frisch B

gebrannter B

KM
retnschmeckend

offen

'/.m 7 5 slfl '

PhMii-
MWuug
‘» ■AA
Paket 9V #
‘k Pfund- S ^ 0

Versasslmgsseier am 11. August 1925.
Am 11 . August jährt sich der Tag , an dem die

Verfassung des Deutschen Reiches Gesetz geworden
ist. Zur Erinnerung an diesen bedeutungsvollen Tag
findet am Dienstag , den 1l . August, vormittags 11 Uhr
im Dreikönigsaal unter Mitwirkung der Stadtkapelle
eine Versaffungsseier statt .

Wir beehren uns . die gesamte Einwohnerschajk
herzlich hierzu cinzuladen .

Im Anschluffe an die Feier findet die Überreichung
von Ehrenzeichen an verdiente Feuerwehrmänner statt .

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Am ll . August werden die staatlichen und städti

schen Gebäude beflaggt . Wir bitten die verehrliche
Bürgerschasl, auch die Privatgebäude zu beflaggen.

Ofseiiburg. den 7. August 1925 .
Ter Lberbürqrrmeistcr . Der Awikvorstond .

Palet 1att

Metzmer-
I Haushalt-

Mischlins
Vi Pfd .- f 80

Paket 1 Mk.

SrouetiloB“
anifujuiig

A -
'Ä -

2 -^

'/« P!d .
Paket

' /- Psd.
Paket

V.-Menek
Mischung

-/. Psd .- W 1 "

Paket l ®!t
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allein verwenden l
Persil enthält beste Seife in feinster Verteilung so reichlich , daß jede
Mitverwendung von Seife und,Seifenpulver Verschwendung wäre . Ge *
naue Befolgung der Gebrauchsan weisung sichert höchste Waschwirkung !

Jeder ein £ igenlieiin ?
ilber die Einrimrung der Gemein,chast » er Freunde zur Be -

IL - CllbldflKI/bl ' ichaffung Von Eigenheimen am Montag , den 1 « . Angnst1925 ,' ' ‘
m s . abends 8 >/r Uhr , im Gasthof zur . Krone - in Dnrlach .Redner : Professor Dr . Platz und Direktor R . Lauter . 768Wohnungsloscn , Brautpaare , junge Ehepaare , sowie DlenstwohnungSinhaber , alle , die au« unerquicklichenC Zwaligsiiiieteverhältnissen heraus sich nach einem Eigenheim sehnen, sind zu diesem Bortrag bestens eingeladen,. . . , der dem es sich nicht um theoretische Erwägungen , oder um langwierige Erringung gesetzgeberischer Maßnahmenhandelt sondern um die praktische, erfolgreiche Selbsthilfe der G.d .F .. durch die jeder, der sich dieser gemeinnützigenGesellschast"" schließt , ,n abfchbarcr heit zum Baugeld für ein Eigenheim kommt. Auswärtige , die nicht zu diesem Bortrag kommentonnen , verlangen Auskunft und Unterlagen von der Gemeinschaft der Freunde e. Lnstknrort Wüstenrot beitzeilbron «. — Geschäftsstelle für Baden : Heidelberg , Steingaste » .

Taalöffnnng 8 Uhr . " Na Eintritt frei . ar Anfang 8 '/* Uhr .

Wiener Operette im Stadt. Konzerlhau s.
Heute Samstag , den 8 . August , abends 7 3/4 Uhr

der große Ausstattungsschlager

99 Qv & tin fMon ' zo " !
von Emmerieh Kalman . 449c

Billetts von Mk . 1.70 b . 6.30 bei F . Müller , Kaiserstr . ; Zigarren -« runnert . Kaiserallee ; Holzschuh . Werderstr . 48 und an derTageskasse . Morgen 7 Uhr : Die FrUhlingslee .

Sonntag , den 9 . Angnst , vormittags von 11 —12 Uhr :

Promenade -Konzerft käLäuäk'
3 1/, — 6 Uhr : Nacbmlttagskonzert , von 8 — IO 1/* Uhr :

Sämtliche Konzerte ausgeführt von der
Feuerwehrkapelle . 1469

von .. _ _
Abendkonzert .

Hienstag , den 11 . Angnst , vormittags von 11 — 12 Uhr

Promenade -Konzerft
von s/^o uhr . Nach m ifttags -Kenzert

Beide Konzerte ausgeführt von der Harmonie -Kapelle .
Abends von 8 */j—11 Uhri

Anläßlich der Verfassungsfeier : 1460
Großes Gartenfest .

I 5" d der Anlagen . Lampionschmuck des Gartens und der
I r ^ ote Konzert der Vereinigung badischer Polizeimusiker .
Eintritt bei der ' Abend - Veranstaltung je Person 20 Pfg .

, Geöffnete Eingänge Nord , Süd . Ost (beim Vlerordtbad ) und
I Lttllngerstr . 8 (beim Gartenamt ).

aller Art
Oh|f,h ' " ”/ *-*• liefert^ °N>ck. « olkSfreund

jucherer
W Neue ^

lortoffeln

Sah»

Sauer*
Krim

Sucherer
* Amtlichen

Filialen .

Naturtheater Purlach.
Sonntag , V . Aug . 1025 , nachm . 4 Uhr

LAMM UND LOWE
Die Ehestandskaudldaten

Lustspiel von A . Schreiber . Regie : Carl
Mehner . Voranzeige : Am Verfassungs¬

tag : Alt -Heidelberg . 782

Haushaltungsschule
des Badischen Frauenvereins vom
RotenKreuz, Karlsruhe , Herrenstr.39

Wiedereröffnung der Anstalt am
Dienstag , den 1 . (September 1925

An diesem Tage beginnen sowohl die
Haushaltungskurse für ZnternatS-

schülerinnen
alS auch die 4237

Kochkurse für Etadtschüterinnen
Gleichzeitig soll der mit der Anstalt verbundene
Mittagstisch wieder eröffnet werden . Anmel¬
dungen werden schon jetzt entgegengenommen.
Jede gewünschte Auskunft wird schriftlich oder

mündlich erteilt durch :
Bad . Franenverei « vom Roten Kreuz ,

Kaiser-Allee 10
oder die Vorsteherin der Haushaltungsschnle ,

Fräulein Wilhelm , Herrcnstraße 39.

Hobellager

16 .Jtaneti,jtas (ati
Dreherstr . 3

f :I
Murgstr . 12

^ Verkauf solider
| j preiswerter Möbel ||
I . . '

Fachschule Y. ^
und Monteure in Karlsruhe (Bö .)

v.

Semesterbeginn 1. Oktober 1925
Kursdauer 5 Monate 1323

Schluß der Anmeldungen 1&. Septemb . 1925
Prospekt durch die Direktion

g l l̂llllll lllllll îlnllll l̂l llllllll lllllllTl ÎlIllillllHlfllll<̂flll[llll l̂llIl lll l̂^M

j „Schwarzwaldhaus" j
? * Stadtgarten *

Mi Heute , Samstag » abends 8 Uhr D
D » ( Bei günstiger Witterung) 4502 :D

1 Heiteres Konzert 1
li Kein erhöhtes tkintrittSgeld

llllllllllllllllllllllllllllllllHllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllI

^ sV- GlB/cftÄp . MJgvSSX
e/l Gartenfest

Im Garten z . „Tivoli " ,
Nüppurrerstraße , ver¬
bunden mit großem
Preiskcget « und
Glücksrad statt

Freunde u . Gönner
sind herzlich einge¬
laden . 4511

Anfang des Preis -
kegeln Samstag abend
ö Uhr. Ter Vorstand .

1 | . Burghof |
Karl -Wilhelm - Stratze 50 pä
Sonntagnachmittag |
Zv Großes |

Gartenkonzert |
Verein der RheinpDzer e. V. Karlsruhe

Einladung
zum AnAflng « ach Neustadt an der Haardt am
Samstag , de» 15 . August 1025 , anläßlich des
050 . JahrestikgeS der Stadt . Am Samstag abend
findet eine Hohen- und Billenbeleuchlung , am Sonntag
Blumenkorso, großer Festzug und sonstige Brran -

staltungen statt.
Absahrt : Samktag nachmittag 4 » Uhr Hauptbahnhof .

SonntagSsahrkarte : Preis 2.90 Mk. 4513
Für Nachzügler Treffpunkt am Sonntag Bormittag
im Winzerkeller auf derHaardt . Gäste find willkommen.
Wegen Nachtquartieren Anmeldung bis spätestens
11 . August nachmittags 6 Uhr bei unserem 2. Bor¬
sitzenden 'Herrn Dentist Hch. Raab , » ari -Frtedrich-
straße 3, erbeten . Der Borstand .

8 _ n ~ . . ~ I
Gallllalle GrünerBaum

am Durlacher Tor

Urgsmüllicher Aufenthalt.
Täglich Konzerte : |
Obergeschoß (Kaffee ) : s

Kapelle Kellner Im . |
Erdgeschoß :

Die altbeliebte
^ Kapelle Heimig ^

ff ®
3a Kriegsstraße 3a

beim Güterbahnhof .

Billige Ufurst
geräucherte 4517Krakauer

‘ 1 Pfd . 1 . 10 Mk .
geräucherte

SshlMMIirst
t Pfd . 80 Pfg .

Bierwurst
V.Pfd . SSPfg .

bis zn den feinsten Sorten .
Billigste Bezugsquelle
für Wirt « und Kantinen .

Karlsruber IDasivicbmarkt.
Jeden Montag (bei Feiertagen am Dienstaa)Hauptmarkt für Großvieh , Schweine »nd « kein-

Vieh . Große Zufuhren erstklassiger Masttiere . EigeneBahnabsertigungSstellc . 77zStädt . Schlacht- « nd Biehhofamt .

Ourlacher Anzeigen.
Gas-Koch- und Sack-Kurse

Um unseren Abnehmerinnen , die Gasherde vonuni erhalten haben , sowie sonstige» Jntereffenien
Gelegenheit zu geben, sich im Koche« „ nd Backe«mit Gas , besonders auch im sparsamen Gebrauchdes Gases, weiter auSzubilven , veranstalten wir inder Zeit vom 17 . bi » 20 . August dS. IS .

Lehrkurse
in der Städt . Kochschnle (Götheschule, Kellergeschoß !mit praktischenBorsührnngen . Die Dauer eines Kurses
ist aus 3 Nachmittage (3—6 Uhr) festgesetzt. Die Teil¬
nahme ist unentgeltlich .

Anmeldungen werden bis spätestens Mittwochden 12 . ds . Mts . in unserem Büro erbeten.
Durlach , den 7. August 1925.

Städt . Gaswerk Durlach .
1454

Geschäftseröffnung u. Empfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Durlach und Aue

zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich
Erke Allmend- und Vlaktwiefenstratze

eine

Metzgerei
eröffnet habe. ES wird mein Bestreben sein nur prima
Fleisch - und Wurstwaren zu führen und bitte um ge¬
neigten Zuspruch . ras

Gustav Böser 9 Metzger.

Sonntag , de« O. Angnst 1025 , nachmittags * Uhr , anläßlich bet
Bürgcrsestes (Historische Kirchweihe)

Großer Gommer-Ball
Abends 9 Ahr : Hammeltanz

Dienstag , 11 . Angnst , nachm . 1 Uhr , anläßlich der Berfaffnngsfeter

Großes Tanzvergnügen
„ ErstklasstgeS Orchester . Einlegen modernster Tänze . Ende 2 Uhr ^
p Für vorzügliche Speisen sowie Getränke, ist wie bekannt, bestens gesorgt. |
^ Zu beiden Veranstaltungen ladet höflichst ein ^
% «n . .. «v, - . -f- - OrtJ %
p Fr . Mannherz , Metzgermeister und Gastwirt . Telefon 304 Ü

OnMefXe&tfpricbt:

OnheVQeQ
spreche jetzt zu Ihnen , denn man sagte mir ,daß auch Sie kein Freund von Hübneraugeu
seien , trotzdem Sie welche haben . Warum’ stühnen Sie den noch Immer und schaffen sich
keine Ruhe ? Es ist doch eine Kleinigkeit , mit
dem einzig dastehenden Hühneraugenpflaster
„Lebewohl “ diese Ungeheuer zn beseitigen . Sie
freuen sich dann wieder ihres Lebens und sind
beglückt wie ein frischgeschiedener Ehemann
über Ihre gesunden Füße . Wenig Geld genügtdoch , um Sie von Ihren Hühneraugen nebstHornhaut u . Schweißgeruch zu heilen HBhne *-
augen -Lebewohl für die Zehen und Lebewohl -
Ballen -Sohelben für die Fußsohle , von vielen
Aerzten empfohlen , Blechdose (8 Pflaster ) 76 Pfg .
Lebewohl -Fnübad gegen empfindliche Füfe
und Fußschweiß , Schachtel (2 Bäder ) 60 Pfg .,erhältlich in Apotheken und Drogerien .
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Einsatzhemden
mit Pique -Einsätzen , Größe 4 B0

mu 2 . 30 2 . 60 2 . 90

Netzjacken — o.95
hlnterhosen . . . Mt, wo a.» 1 .95
Hosenträger SErX © o.s» o.», 0 .65
Socken . . . . . . . . . . »» « 40pg
Herrenkragen mit Boten

4 fach Vs Dutzend 4 .20 Stück
'
J § pfg

5 fach Vs Dutzend 4 .80 Stück 85 Pfg.

Faul Burehard

Von der Reise zurück
Da*, med . A . Geiger

Facharzt für Haut - und Harnleiden
Röntgen - und Lichtbehandlung

Sprechzeit ll - ’/A 4 6 Rufnummer 2290
Karlsruhe — Kaiserpassage 31

furficItgeZteliPi
Df . zned . Kasten

F ^ auenarzf 780

Urach mal . Z— S Uhr .

Freiwillige Feuerwehr ^
Karlsruhe.

Mittwoch , de« 12 . Angnft j
1325 , abendS halb 8 Uhr !
findet im große » Festhalle -
faale einFestbankett

anlLtzl . des io jährige « DtenstiubilSums
« «sereS hochverdiente « Ober¬

kommandanten Herr « Albert He« s»r statt .
Wir laden hierzu unsere aktiven wie !

verabschiedeten Kameraden und passtve Mit¬
glieder nebst werten FamillenangehSrlgen
freundilchst ein . >

Die Kameraden haben in Dienstkleidung <
zu erscheinen . Ausweis für die passivenMit¬
glieder ist die Mitgliedskarte .

Saalöffnnng 7 Uhr .
Zugang zum Saal , ausschließlich durch [

die westliche Kleiderablage . 4449 )
Karlsruhe , den 6. August 192B .

Der Berwaltungsrat :
J . A. ! Daler Schönherr
2. Kommandant Adjutant .

Berfaffungsfeier
Dienstag, 11 . August 1935 , abends 8 Llhr

im großen Festhallesaal unter Mitwirkung der Bereinigung
badischer Polizeimusiker (Leitung : Obermusikmeister Heisig )

Dortragsfolge
1 . Huldigungsmarsch . .
2 . Ansprache des Staatspräsidenten Or . Hellpach

Anschließend das Deutschlandlied

. . Grieg

Oie gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt Karlsruhe wird zur Teilnahme
an der Feier eingeladen

Eintritt unentgeltlich

Slaatsmimyermm Der Sderbürgermeister

Anschließend an den Festakt findet bei günstiger Witterung im Stadtgarten ein
Gartenfest mit Musik - und Gesangsdarbietungen und . bengalischer Beleuchtung des

Sees und der Anlagen zu besonders ermäßigtem Eintrittspreis statt

1482

Herolde des Friedens !
Millionen jetzt lebender Menschen werden nie sterben !

V» - OeffenMcher Vortrag
über de« einzigen Weg der Rettung der Böller

«us der Rot unserer Zeit 4505
Sonntug , 3 . Rngnst 1325 , abend « 8 Uhr , in der

Handelskammer
Grotzer Sitzungssaal ! Karlstratze 10

Redner : O. Schwarz - Karlsruhe
KommenSie , hören Sie , prüfen Sic , urteilen Sie selbst !
Eintritt srei , Rauchen verboten , jedermann eingeladcn !
Bereinigung Ernster Bibelforscher Karlsruhe

Gesangverein der Aähmaschi -
nenbaver von Funker & Auh

Unser am 2. August ausgefallenes

Garten - Fest
findet nunmehr am Sonntag ,

'9. August
im „ Felseneck " , KriegSstratze , statt

Großes Preisschietzen
Der Vorstand

Zimmer
niöbllj mit käufl . lieber
nähme der Möbel in ruh .
Hause an nur best, empfahl
Herrn b . I . Sept . zu verm .
Gest . Offert, unt . Nr . 4509
an das VoltSfreundbüro .

Chaiselongue
neue von

35 Mark an .
Polftermöbelhaus R. Köhler . Schützenftr . 25

Jüngerer Herr sucht sof.
möbliertesZimmer
mit separat . Eingang . An-
geböte unt . C . II . 55 an
Ala -Haasenstei « & Bög¬
ler » Mannheim . 775

MischiieiWm
zu Brenn - und Streu ,
zwecken , p. Ztr . Mk . 0 .10 ,
hat abzugeven 4315
MarkstahlerSBarth

Renreuthrrstr . L.

IA!c. 12 « 10 «

in bekannt guter
Ausführung

890 8 - 0

Reklame-Weste „Stuttgart“
mit 4 Taschen Mk.

[50

Kinderwesten
Größe 40 48 80 58

mc. ** 3“ 490 590 690

Banmwollene Sweater-Anzüge
Größe 3 2 1 '

Mk. Avo 2 60

urcbard

Berfasfungs -Feier.
Sle LandeshauptstadtKarlsruhe wird am

Dienstag , den 11 . August d . 3. aus Anlaß
der Versastungsfeier ihre Gebäude beflaggen.
Ich ersuche die Sevölkeruug, diesem Beispiel
zu folgen.

Karlsruhe, den 8. August 1925.
Ser Sberdürgermeifier .

1457

HCTrenItr.ll w Telef. 2502
, iii >Ii, »I, .>iiiii »IIII»» iI» iI» iI !Ii !hiiI !ii >iI>ii » iiI !IiiIIi«iii>ii » iii . .iii II>MstM >H

fff “ Un -widerruflich nur 4 Hagel *W
Ab heute bis Inbl . Dienstag !

Die grosse deutsche Sensationskommödie
■ 1 II o* •

Sechs spannende Akte
nach einer Idee von Rolf Vanloo .

In der Hauptrolle :

Carlo Aldinl, als Nick , der Chauffeur .

Fix nnd Fax, die Söhne des Himmels
Groteske in zwei Akten . 4495

Zum Salmen
Ludwigsplatz Telephon 2019

Morgen Sonntag

Frühschoppen-Konzert
unter Mitwirkung der « arlsrnher Quartett -
Vereinigung und der Musikkapelle Loreley ,

wozu ergebenst einladet
4507 Fritz Beisel

WaIhalla ~Saal I
Augartenstr . 27 . Inh . i Gustav Stutz

Heute Samstag und morgen
Sonntag jeweils abends 8 Uhr

Revne: ,Tati-Tata‘

Neue

Wiener

» 10 *»

sr 9 -'*
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